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üvreke devtige Nummer vmraßt 12 Sette«.
Oie orientalische flrise

rfeitt durch die so plötzlich hereingebrochenen Ereignisse in
: Lvnstantinopel in ein neues Stadium . So rasch wie die

Mgtürkische Herrschaft gekommen , ist sie wieder ver¬
schwunden. Freilich ob auf lange, ist eine Frage , deren
Beantwortung augenblicklich nicht möglich ist. Dieselben
Leute, die dem neuen Regime vor einigen Monaten zu-
sichelten, haben sich jetzt der Herrschaft der militärischen

: Hieb islamitischen Reaktion zum Teil wieder mit demselben' Frchel unterworfen . Es ist aber mehr äußerliche Achnlich -
tsit, was den Aufstieg und Niedergang fast in gleichen

^ Borgängen und mit gleicher verblüffender Plötzlichkeit'
erfolgen läßt . Hierzu bemerkt die „Wiener Arbeiter -Ztg .

" :
Die Jungtürken brachten das Reich unter ihre Herr¬

schaft als eine Geheimgesellschaft verschworener Offiziere,
die über die schlagfertige militärische Macht oder, besser
ĝesagt, über deren wichtigste Armeekorps gebot . Die Sol¬
lten folgten ihnen in einer Stimmung , in der sich Groll
.über die räuberische Mißwirtschaft der Konstantinopeler
Paschas und Hoffnung auf eine große nationale Erhöhung
des türkischen Reiches und Stammes mit der Unterord-
« mg unter die Disziplinargewalt und die überlegene In¬
telligenz des Offizierskorps mischten . Als die Schild-
vhebuag gelungen war und in Mazedonien plötzlich Ruhe

rat . als so die Gefahr der inneren Revolten und des
»tionalen Unabhängigkeitskrieges der christlichen Völker -
bannt schien, ging eine Welle des Enthusiasmus und des

Hochgefühls , kühner Hoffnungen und holder Träume auch
Aer die Oberfläche des türkischen Volkes hin . . Aber alles
dies, wie man jetzt sieht, war nur äußerlich, nur Wirkung
stir de» Augenblick.

Die Jungtürken verstanden es nicht, die Grund¬
lagen ihrer Herrschaft zu vertiefen , die Ideen
ihrer Bewegung Wurzel schlagen zu lassen in dem Herzen
her Nation . Vielleicht war dies auch nicht möglich und
has Werk, das sie auf sich nahmen, ging wohl von vorn-
,
Klein weit über ihre Kräfte . Schon von Anfang an aber
arbeiteten sie mit Gewalt und Mitteln des Scheins . Nur

. darum schien sich ihr Regime allenthalben so siegreich durch¬
setzen, weil sie überall , bei Wahlen wie bei Demon-
dasioncn, im Heere wie in der Kammer , mit einem
ichlauen Arrangement die Tatsachen sachte oder kräftig zu
korrigieren wußten . Ihr Geheimkomitee blieb, wie es in
den Tagen der Hamidschen Schreckensherrschaft gewesen,ttne Verschwörung , die , weitverzweigt wie sie war ,
Gch allgegenwärtig und allmächtig zu sein schien , die
aberall , in den Aemtern , in der Kaserne, in der Regie-
°*»g, in den Wahlkomitees Beeinflussungen, Einschüchte-
Kngen wirken ließ, der sich auch alle beugten, solange die
Suggestion der jungtürkischen Macht die Beeinflußten
®

jb Eingeschüchterten hinderte , die neuen Herren zu zäh -
**• Als aber die Befangenheit der Geister wich, war es

die Zauberwirkung solcher Mittel getan.
2 In der Tat , vielleicht war die Aufgabe unerfüllbar :'Eer gewiß haben die Jungtürken Fehler begangen, die
M ein mögliches Werk vereitelt und zerstört hätten . Ihre
banze Politik war voll Widersprüche und darum
^ ne praktische Ergebnisse . Sie traten als
sktionalisten auf und nur die nationale Parole konnte

das Heer gewinnen ; aber die Idee einer Erneue-
'

jjjtog des Reiches im konstitutionellen Sinne , ja selbst der
Gedanke der Reichseinheit zwang sie , zugleich dem christ-
^lhen Volke Gleichberechtigung zu geben . Zuerst rissenhi mit dieser zweideutigen Parole alle fort , die christlichen
-Millets "

, die einander den Frieden schwuren und freie
panische Bürger sein wollten, und die Mohammedaner,

den Tag gekommen glaubten , der die Schwäche des
-Staates , die Einmengung des Auslandes enden sollte .

Aber als den Worten die Taten nicht folgten und wohl
M nicht folgen konnten, schuf nun wieder das nationa -
^ isch-liberale Programm Feinde an beiden Fronten .
!* gen den Liberalismus rief die mohamedanische Reakfton
Un Heere, im Volke und unter den Geistlichen einen Wider-

wach, der aus religiösen Empfindungen und Vor-
^kteilen entspringt : die christlichen Nationen führte der

, ? ugtürkische Nationalismus der Liberalen Union zu , die ,Mt eine wunderliche Mischung von Radikalismus und"
eaktion , der Wiederherstellung des Alten die Wege ge -

rbnet hat. -

Eine letzte Hoffnung winkt den Jungtürken : daß die¬
selben Armeekorps von Salonich und Adrinopel, die sie
in die Herrschaft eingesetzt , ihnen zum zweitenmal den
Weg nach Konstantinopel bahnen werden. Doch das ist
bloß eine Hoffnung der Fraktion , nicht mehr des Reiches .
Die Treue der Salonicher vermag nur noch den Bürger¬
krieg zu gewährleisten, gleichwie das Bekenntnis der
mohammedanischen Union zum Parlament nichts daran
ändert , daß alle Gewalt heute außerhalb der konstitutio¬
nellen Einrichtungen liegt , daß der alte Despot, der sich
still und totgestellt, der aber wohl recht gut von dem bösen
Spiele wußte, die Gelegenheit ersehen wird , die Macht
an sich zurückzuziehen . Und doch, alles dies führt zu kei¬
nem Zustand der Ruhe , sei es in welcher Form der staat¬
lichen Ordnung immer ; das Osmanische Reich
ist unrettbar in einen Wirbel blutiger
Ereignisse hineingerissen .

Türkische Ereignisse waren indes niemals bloß Er¬
eignisse der Türkei . England , hat es wirklich diesen
Staatsstreich mitveranstaltet , wird vielleicht durch
das Aufflammen des islamischen Fanatismus für seine
Tat üblen Lohn empfangen : die Slaven haben nähere
und gewissere Möglichkeiten. Wunderbar wärs , wenn
Mazedonien, das rings von Bränden umloht ist , nicht
Feuer finge. Wunderbarer noch , wenn die Bulgaren die
Versuchung nicht verspüren sollten, die seltene Gunst der
Stunde zu nützen , wo der ungeschlichtete um . die
Unabhängigkeit des Königreichs überdies legitime Vor¬
wände zu Einmffchungen bietet . Man leugnet in Sofia
den Plan , zu mobilisieren,. Aber man wartet vielleicht
nur den Augenblick der höchsten Verwirrung ab , um dann
mit vollem Erfolg wirken zu können als die Macht , die auf
dem Balkan über die streitbarste und streitfähigste Heeres¬
organisation verfügt .

vir Altersgrenre Kr Sen verug Ser
Altersrente.

Eine ganz berechtigte Forderung fft eS, -daß die Alters¬
grenze für den Bezug der Altersrente von bisher 70 Jah¬
ren herabgesetzt wird , denn nur wenige der Versicherten ,
die jahrelang ihre Beiträge entrichtet haben, erreichen
dieses hohe Älter . Man erwartete allgemein, daß die neue
Reichsversicherungsordnung diesen unwürdigen Zustand
beseitigen werde. Leider aber ist dies nicht geschehen .
Ueber die Gründe , die zur Ablehnung geführt haben, tei¬
len die offiziösen „Berliner politischen Nachrichten " fol¬
gendes mit :

„Hauptsächlich ist dies geschehen, weil die Mehrbelastung,
die sich daraus ergeben würde , nicht zu tragen ist. Diese
Mehrbelastung läßt sich , nachdem bei der Berufsstatistik van
1907 die Personen , für die Beiträge für Invalidenversiche¬
rung entrichtet wurden , gezählt sind , feststellen . Berechnet
man aus den von der Berufsstatistik des Jahres 18öS fest-
gestellten Zahlen der Versicherungspflichtigen 4*r Altersjahre
48 bis 57 — unter Berücksichtigung der bisher gemachten Er¬
fahrungen über Invalidität - und Sterbefälle — die Zahl der
Mitte 1907 im Alter von 60 bis 69 Jahren stehenden Ver¬
sicherungspflichtigen, so erhält man als Ergebnis die Zahl
495 936 und der im Alter von 65 bis 69 Jahren stehenden die

' Zahl 176 655. Die bei der Berufsstatistik von 1907 vorgenom¬
mene Zählung der Personen , für die Beiträge zur Invaliden¬
versicherung entrichtet ŵurden , hat ergeben, daß die Zahl der
Erwerbsfähigen der Altersklaffen 60—69 sich auf 495 828 stellt.
Die Zählung stimmt somit fast genau mit der Fortschreibung
von 1895 überein . Hiernach würde man die Mehrbelastung
nicht zu hoch anschlagen, wenn die ersteren Zahlen verwertet
werden. Bei Herabsetzung der Altersgrenze von 70 auf 65
Fahre würde sich somit di« Zahl der Altersrentenempfänger
um 176655, bei Herabsetzung auf 60 Jahre um 495 936 er¬
höhen . Die durchschnittliche Altersrente betrug im Jahre
1907 161,64. Bei Zugrundlegung dieses Betrages ergibt sich

. eine . jährliche Mehrbelastung durch die Herabsetzung auf 65
Jahre von 28,6 Millionen Mart , durch die Herabsetzung auf
60 Jahre von 80,2 Millionen . Im ersteren Falle «würden die
Versicherungsträger 19,7 und das Reich 8,9 Mil¬
lionen Mark, im letzteren die Versicherungsträger
55,4 und das Reich 24,8 Millionen aufzubringen haben. Um
die Bedeutung der letzteren Summe zu übersehen, mutz man
sich vergegenwärtigen , dah das Reich in den letzten Jahren
einen Zuschutz von rund 50 Millionen geleistet hat . Es würde
sich also im ersteren Falle um eine Steigerung um 18 v . H .,
im zweiten um rund 50 v. H . handeln . . Es mutz der Rcichs -
vexwaltung Recht gegeben werden, wenn sie der Meinung

Ausdruck gibt, datz gegenüber dieser Mehrbelastung eine
Herabsetzung der Altersgrenze nicht vorgeschlagen weMn
kann."

Eine lächerlichere Begründung hat man sobald nicht
erlebt. Kann es dem Reiche wirklich darauf ankommen,
bei Herabsetzung der Altersgrenze auf 65 Jahre eine Be¬
lastung von noch nicht 9 Millioen Mark auf sich zu neh¬
men ? In jedem Jahre werden doch hunderte von Millio¬
nen gewissenlos für Heer und Marine , für Kolonialpolitik
und andere Dinge ausgegeben , die der großen Masse des
Volkes große Opfer auferlegen und die Taschen einer
kleinen Zahl von Besitzenden füllen .

Neueste Nachrichten.
flloltlre-I^ardenproreK abermals versckoben.

Berlin , 16 . April . Der für nächsten Dienstag anbe¬
raumte neue Termin im Moltke-Harden -Prozeß wird
möglicherweise vertagt werden, weil Graf Cuno v . Moltke
voraussichtlich nicht erscheinen wird . Graf Moltke befindet
sich in Meran und hat dem Gericht ein ärztliches Attest
eingesandt, wonach er zur Kräftigung seiner Nerven für
längere Zeit ein Sanatorium auffuchen müsse. Gleichzei¬
tig ersucht Graf Moltke das Gericht, ihn vom persönlichen
Erscheinen in der Hauptverhandlung zu entbinden . Eine
Entscheidung über diesen Antrag ist noch nicht getroffen.

Gin Blutbad in KUtnaefai .
Berlin , 16 . . April . Die Deuffche Kabelgramm -Gesell-

schaft meldet aus Mersina vom 16. April , daß die Stadt
Ada na in Cilicien seit vorgestern Äbend in Flammen
sieht. In den Straßen findet ein enffetzliches Gemetzel
statt. Ein Eisenbahnzug der Linie Adana -Mersina wurde
angeschossen. Die deutsche Kolonie , die Ingenieure
der Bagdadbahn und eine Baumwollgesellschast tele¬
graphierten an den deutschen Boffchafter um Schutz . So¬
eben wird weiter gemeldet, der Großwesir habe auf die
Demarche des deutschen Boffchasters hin telegraphische
Schutzmaßregeln angeordnet . , ,

Konstantinopel, 17. April . Beim Massakre in Adana
sind ungefähr vierhundert Christen, darunter zwei ameri¬
kanische Mssionare ums Leben gekommen . Da die Un¬
ruhen fortdauern , wurde das Standrecht proklamiert
und Militär dorthin entsandt . Das hiesige armenische
Komitee ist über die Vorfälle in Adana sehr erregt .

Von der franröslscken Beamtetibewegung.
Paris , 16. April . Die Schullehrer beschlossen in

ihrer gestrigen Versammlung , das Statut für die Staats¬
beamten abzulehnen. Sie verlangen Gleichstellung ihrer
Rechte mit denjenigen anderer Genossenschaften . Sie er¬
klärten, einen Druck auf die Abgeordneten und die Regie¬
rung ausüben zu wollen, um die Annahme ihrer Forder¬
ungen durchzusetzen.

Eine Versammlung von P o st b e a m t e n , an der 400
Personen teilnahmen , beschloß die Umwandlung des Gene¬
ralverbandes der Postbeamten in ein Syndikat und die
Ablchnung des von der Regierung geplanten Statuts der
Staatsbeamten .

Lzulgarien und die Orfeet .
London , 16. April . In einer Belgrader Meldung be¬

stätigt der „Daily Telegraph "
, daß die bulgarische Regie-

rung beabsichtige , die türkische Regierung zu zwingen, die
schwebenden Fragen zwischen beiden Ländern unverzüglich
zum Abschluß zu bringen und eventuell zur Mobilisierung
zu schreiten . Die Beziehungen zwischen Bulgarien und
Serbien bessern sich . Indessen sind die Gerüchte über eine
Militär -Konvention zwischen beiden Ländern unbegrün-
det. Serbien und Bulgarien werden sich darauf beschrän¬
ken , einen Handelsvertrag auf breiterer Grundlage als
bisher abzüschließen . Dieser Vertrag soll im Jahre 1917
durch eine wirtschaftliche Union ersetzt werden. Die bul¬
garische Regierung hat die Durchfuhr serbischen Kriegs¬
materials , die von der Türkei über Mazedonien nicht ge¬
duldet wurde, nunmehr gestattet .
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Politische Uebersicbt .

Bismarck und Bülow .
„ SB i e ein SchIoßhund geheult " hat Fürst

Bülow im November v . I . beim Kaiser . Ein interessantes
Gegenstück zu dieser Charakteristik 'des derzeitigen Hand'
langers Wilhelms II . bildet die berühmte Unterredung ,
die sich auf den verstorbenen Reichskanzler Fürsten B i s
marck besieht. Damals — es handelte sich um das letzte
Gespräch vor Bimarcks Entlassung — sagte der Kaiser :
„Daß er mir nicht das Tintenfaß an den
Kopf geworfen hat , war alles ! " Ein Kanzler,
der wie ein Schloßhund heult , ist jedenfalls für Monarchen
ein besser passender Umgang, als einer , der mit Tinten¬
fässern um sich wirft . Kein Wunder also , daß Wilhelm II . ,
der einst dem wilden Otto die Türe wies , sich jetzt mit
dem sanften Bernhard wieder versöhnte.

Vas Zentrum schwenkt ein.
Mit einem großen Aufwand sophistischer Künste sucht

jetzt das Zentrum in Sachen der Nachlaßsteuer einzulen¬
ken, nachdem auch bei den Konservativen teilweise die
Stimmung umgeschlagen hat . Noch vor einigen Tagen
wurde in der Zentrumspresse die Nachlaßsteuer mit sitt¬
licher Entrüstung über die bedenklichen Folgen dieser
Steuer aus die Heiligkeit des Familienlebens als unan¬
nehmbar zurückgewiesen . Was aber in diesem Punkt gegen
die Nachlaßsteuer von Zentrumsseite behauptet wurde , gilt
in gleichem Umfange auch für die Erbschaftssteuer auf die
Deszendenten ausgedehnt . Und doch befürwortet jetzt ein
Teil der Zentrumspresfe Liese Ausdehnung der Erbschafts¬
steuer auf die Deszendenten. Die Zentrumswählerschaft
wird die mit erschütterndem Ernst vorgetragene Beweis¬
führung für die Erbschaftssteuer ebenso gedankenlos hin¬
nehmen, wie zuvor die „sittlichen" Gründe gegen die
Nachlaßsteuer. Der Grund für das Einlenken des Zen-
trurns ist die Verlegenheit, in die es durch seine bisherige
Taktik gekommen ist . Diese wächserne Verlegenheit des
Zentrums erhellt auch aus einem Artikel der „Ger¬
man i a"

. Gegen die Angriffe aus katholischen Arbeiter¬
kreisen auf die vom Zentrum beschlossene Verewigung der
Liebesgabe weiß sie weiter nichts zu erwidern , als die
Zentrumspolitik mit dem Schleier -des Geheimnisvollen
zu umgeben. Sie schreibt :

Angesichts der ganzen politischen Lage ist die Ungeduld
und Nervosität des München-̂ iladbacher Blattes vollends un-
bsgveiflich ; die Zeirtrumsfvaktivn wird die Interessen der Ar-
Leiterschaft zu wahren wissen ; davon darf man allerorts
überzeugt sein ; aber sie hat heute nicht nötig, den Feld¬
zugsplan vor allen Gegnern ausgubreiten . Für ein klein
wenig Taktik wird auch die . Westdeutsche Arbeiterzeitung "
Verständnis haben."

einer immer kräftiger einsetzenden Bewegung gegen die
schwindelhafte Politik des wirtschaftlichen Ausgleichs.
Sehr interessante Enthüllungen über die teilweise Stim¬
mung in dem Wahlkreis Lüdmghausen -Beckum-Warendorf
veröffentlicht die „Rheinisch - Westfälische Zeitung " . Es
heißt da :

„ Mehr und unangenehmer überrascht , als man er¬
fuhr , wen man dem hiesigen Wahlkreise als neuen Mandats -
hswerber für den Reichstag präsentieren würde , war wohl
niemand , als die Wähler von Beckum-Warendorf -Lüding-
hausev selber. ES ist zu natürlich , daß man Auskunft er¬
heischte , weshalb man gerade auf den Herzog von
Arenberg verfiel , von dem die Nicht -Zentrumspresse
berichtete, daß er im Herzen eigentlich mehr Belgier wie
Deutscher sei. Und da erzählte denn in einer La ndw irte -
Versammlung im hiesigen Wahlkreise ein Herr von der
W a h l k om mi sf i o n , daß er im Grunde seiner Seele auch
anfangs gegen die Wahl des Arenberg gewesen sei, daß . er
aber zu Nutz und Frommen der großen Zentrumspartei heute
seinen früheren Standpunkt revidiert habe . . . der Arm drS
Herzogs reiche sehr , sehr weit . . . Wie man sich hier im
Wahlkreis« aufs bestimmteste erzählt , ist es nicht t*r lange
Arm , dem der Herzog seine Nominierung zum offiziellen
Zentrumskandidaten verdankt , sondern vor allem auch seine
offene Hand . Er soll sich nämlich verpflichtet haben, nicht
nur für sich in des Reiches Hauptstadt eine seinen finanziellen
Verhältnissen entsprechende Behausung zu erbauen , sondern
auch dem Zentrum in Berlin einen großen Parteipalast er¬
richten zu lassen und zu dedizieren. Das wäre doch wahrhaf¬
tig Grund genug gewesen, sich ihn aus Leopolds Lande zu
verschreiben! "

Der Herzog von Arenberg ist einer der reichsten Mag¬
naten und vielfacher Millionär . Er kann sich also schon
einen Luxus erlauben . Jedenfalls darf man dieser Wahl
mit Spannung entgegenfehen.

deren Verbüßung Th . den Unteroffizier beim Bat
kommandeur beschwerdeführend der Erstattung einer
schen Meldung bezichtigte und behauptete , zu Unrecht '
straft worden zu sein .

Dafür wurde der Soldat wegen „verleumderischer
schwerde" vor das Kriegsgericht gestellt , weil der Unty.-
offizier — entgegen der Angabe des Beschwerdeführers i
aussagte , daß er dem Soldaten den Mantel weggenommy,

'
daß dieser sich ihn aber wieder geholt habe. Dieses brschtW ,der Unteroffizier auch vor Gericht. Drei Zimmerkawr .'raden des Soldaten beschworen jedoch das Gegenteil, h
der Unteroffizier gar nicht an das Bett herangetreten ■
und den Mantel gar nicht angefaßt habe , worauf der
geklagte mit der Begründung freigefprochen wurde,

'
daß ihm die wissentlich falsche Beschwerdeerstattung ntzht
nachgewiesen worden sei.

Sette :

Der südafrikanische Verfassungskampf .
In den Parlamenten von Natal und der Kapkolontz ,

stößt >der Verfassungsentwurf für das geeiniwr
Südafrika noch auf Schwierigkeiten , indes wurden t*
Kapstadt Besserungsanträge abgelehnt , um das Zustaahx.
kommen des Einheitswerkes nicht zu gefährden. . Die
träge gingen von dem früheren Premier Sch r e i n e r aut

'
und bezweckten : 1 . einen Vorbehalt , daß die kapländischew
Mitglieder des Bundesparlcunents von europäischer M.
kunst sein müßten : 2 . Einführung eines beschränkt«,'
Frauenwahlrechts für die Körperschaften der einzel« »'
Provinzen ; 3. einheitliche Gestaltung des Steuerwesenj
(zurzeit hat die Kapkolonie allein eine Einkommensteuer ).
Die Weinbauer haben eine Bewegung ins Werk gesetzt,um die beabsichtigte Weinsteuer zu Hintertreiben.
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Badische Politik.
Der deutsche Beamtentag .

Was es mit diesem klein wenig Taftik auf sich hat , ist
klar. Die katholischen Arbeiter sollen — wie seinerzeit
beim Zollwucher — ruhig zuwarten , bis ihnen das Fell
über die Ohren gezogen ist.

Die Kandidatur des Zentrumdberzogs
Hrenberg

scheint, wenn die Anzeichen nicht trügen , weit mehr Oppo¬
sition bei den Zentrumswahlern hervorzurufen , als die des
Fürsten Salms - Reifferscheid . Der Wahlkreis
war bisher durch einen Kaufmann , also einen bürgerlichen
Zentrumsabgeordneten , vertreten . Ein Teil der Zen¬
trumswähler will dem Herzog wieder eine 'bürgerliche
Kandidatur entgegenstellen und auch die katholischen Ar¬
beiter drohen mit einer ei ge n e n Kandidatur . Sogar die
Zentrumsbauern sollen rebellisch gegen die Herzogskandi¬
datur gestimmt sein . Freilich größeren Erfolg werden
diese Protestkandidaten nicht errrngen , dazu ist die Zen¬
trumswählerschaft in ihren Massen politisch viel zu wenig
aufgeklärt und viel zu wenig selbständig. Immerhin
zeigen diese Protestbewegungen im Zentrum , namentlich
soweit sie von den Arbeitern ausgehen , daß der Klassen -
kampf im Zentrum auf die Dauer nicht zurückgehalten
werden kann. Es sind daS beachtenswerte Symptome

Wie schon mitgeteilt , tritt am Sonntag , den 18. April ,in Berlin der erste Deutsche Beamtentag zusammen. Der
Aufruf an die deutschen Beamten spricht eine für diese
Kreise ganz ungewohnt energische Sprache. Es
heißt da :

„Di« Not der Zeit lastet seit Jahren schwer
auf unserem , Stand . Tausende von Beamtenfamilien be¬
finden sich in äußerst gedrängter Lage. Nur die Hoffnung
auf die endliche Aufbesserung der Gehälter zum 1 . April d . I .
bannte die Verzweiflung aus ihrem Heim. Nun ist der
1. April längst vorüber , aber trotzdem ist noch gar nicht ab¬
zusehen , wann die Barnten in den Besitz der Gehaltserhöhung
gelangen werden. . . . Fetzt gilt es , zu zeigen, daß die ge¬
samte deutsche Beamtenschaft willens ist, in Einigkeit ihre be¬
rechtigten Forderungen ^ zu vertreten . . . . Die Abwäl¬
zung der neuen Steuern auf unsere überladenen
Schultern bringt die Gefahr mit sich , daß die in Aussicht
stehende Gehaltserhöhung den neuen Steuern zum Opfer ge-
bracht werden mutz . Dadurch wäre die Beamtenschaft um
nichts gebessert; erneut , und dann weit schärfer würde die
Not an ihre Düre klopfen . Der Verlauf unseres ersten Deut¬
schen Beamtentages muß dem Voll und der Regierung die
Augen öffnen. Ein Staat ohne Beamte ist undenDar ."

Wann endlich werden die deutschen Beamten erkennen
lernen , daß ihr Kampf nur dann von Erfolg sein wird ,wenn er Schulter an Schulter mit dm Arbeitern geführt
wird ? Auch die Beamten müssen den Kampf politisch
führen und nicht nur um Standes - , sondern für die
Klaffeninteressen der großen Masse des Volkes.

Das Beschwerderecht der Soldaten
illustrierte eine Kriegsgerichtsverhandlung der 20 . Divi¬
sion in Braunschweig . Der Kaufmann und Muske¬
tier Konrad Th . von der 10. Kompagnie des 92 . Infan¬
terie -Regiments konnte es am Spätabend des 12. Februar
in seinem Bette am zugigen Fenster vor Kälte nicht aus -
haltm und deckte sich noch mit seinem Mantel zu . Dafür
erhielt er auf Meldung des Unteroffiziers von seinem
Hauptmann 3 Tage strengen Arrest zudiktiert, nach

Bitter enttäuscht
ist neben den Konservativen und Bauernbündlern dÄ
Zentrum über den Verlauf der Berliner MittelstaM .
tagung , die sich mit der Frage der Reichsfinanzreform :
schäftigte . Bisher waren die Mittelständler die getreuste,
Bundesgenossen der agrarischm Reaktion und sie wurde,
deshalb von dieser geschmeichelt und gehätschelt . Nu» che i
den Mittelständlern offenbar , wenn auch kein sehr groß«

'

Seifmsieder über die Folgen der Politik der Agrarier ■
zugehen scheint und sie sich anschicken, den Agrariern
Gefolgschaft zu versagm , schallt es ihnen aus dem reaftio* ]
nären Blätterwald ganz anders als bisher entgegen,
schreibt die „Freiburger T a g e s p o st" :

„Der ganze Verlauf dieser Tagung zeigt also, daß es !
hier um die Interessen des städtischen Mittlestandes
delt hat , nicht aber des ländlichen, und eS muß als eine glüKs
liche Fälschung bezeichnet werden , wenn man die Tagungj
als eine Kundgebung deS Allgemeinen deuffchen Mittlsstr
bezeichnet «."

Durch diesen jesuitischen Trick sucht man das
welches die Agrarier bei den Mittelständlern eriS
mußten, abzuschwächm . Daß die Bauern bei dieser Kund- '
gebung nicht mitmachten, ist erklärlich. Soweit sie poh- !
tische Demonstrationen machen , tun sie es für fr - ,s
Wäre die Demonstration der Mittelständler im Sinne der
Agrarier ausgefallen , dann wäre sie natürlich sehr impo¬
sant gewesen . Das Zentrum kehrt auch hier wieder btt !
künstlichen Gegensatz zwischen Stadt und Land hervor.
Das muß man sich merken, wenn es wieder dem städtischst
Mittelstand den Brei um den Mund zu schmieren versucht.
Die Politik der Agrarier wird Deutschland zum Verhäng-
mS und wenn die städtische Bevölkerung sich nicht baD mit '
aller Energie gegen diese wahnwitzige reaktionäre Wucher-
Politik zur Wehre setzt , werden tue Agrarier noch frech« ,
und unverschämter, als sie es heute sind . Unsere Klos- !
und Mittelbauern haben von 'dieser den Fortschritt nied» j
trampelnden reaktionären Steuer - und WirtschastspoW ^gar keinen oder nur einen scheinbaren Vorteil . Deutsl

'
land kann diese Politik nicht mehr lange ertragen , denn 1 ,unterbindet die Entwicklung und ftihrt , wenn nicht tx& -:
eine Wendung erfolgt , zu einer Gegenaktton, die unttr
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Roman von Fr . Spielhagen .
(Nachdr . Verb.)

(Fortsetzung.)
Gegen Abend kamen sie wieder — so beendete Mutter

Clausen ihre ergreffendeSchilderung —, triefend vonRegen
und dem Moorwasser, in welchem sie stundenlang herum-
gewatrt hatten . Die Männer waren so müde, daß fie im
Gehen schliefen, aber Haralds Kraft war noch nicht ge¬
brochen . Er hieß mich ein paar Flaschen Wein holen,
und während er sie hinuntergoß , sagte er zu mir : Höre,
Alte, ich glaube nicht , daß sie sich erttänkt hat . Es wäre
zu gräßlich, ich müßte verrückt werden über dem Gedan¬
ken . So grausam hat sie sich nicht an mir rächen können ;
dazu war sie viel zu gut und hatte mich viel zu lieb . Hat
.sie nie gesagt , sie wolle mich verlassen? hat sie nie von
einem Manne gesprochen, der alle Zeit bereit sei, sie bei sich
aufzunehmen?

Ich dachte, daß ich Harald einen Funken Hoffnung
lassen müsse , und sagte : ja , Marie hätte öfter und beson¬
ders in der letzten Zeit so geredet.

Siehst du ? sagte er und stieß das GlaS, aus dem er
getrunken hatte , auf den Tisch, daß es zerbrach ; jetzt
kommt die Meute endlich auf die Spur . Nun wollen wir
eine richtige Hetzjagd machen .

.
Er riß an der Klingel , daß ihm der Griff in der Hand

blieb. Anspannen lassen , schrie er dem alten Jochen, der
einttat , entgegen, sofort!

Ich bat ihn , ein paar Stunden wenigstens zu schlafen ,denn ich sah, daß seine Augen im Fieber glühten und
seine Glieder flogen. Pah , sagte er, schlafen ? Ich habe
mehr zu tun , als zu schlafen . Ich weiß nicht , wie lange
ich sortbleibe, Alte ; aber ich komme entweder mit ihr zurück
oder — wirds bald? schrie er auf den Flur hinaus , ich
will euch SBeme machen , ihr verdammten Hallunken I

So fuhr er ab, ohne auch nur die Kleider gewechselt zu
haben. Er blieb vier Wochen fort ; keiner wußte , wo er
geblieben war . Eines Abends spät kam er wieder. Die

erste Frage , die er an mich richtete, war : Hast du Nach¬
richt von ihr ? — Er sah so bleich und verfallen aus , daß
ich ihn kaum wieder erkannte . Seine Augen waren tief
in den Kopf gesunken und hatten das alte Feuer verloren ,
und blitzten dann wieder manchmal aus wie glühende Koh -
len . Ich habe sie nicht gefunden ; sagte er, als wir beide
in seinem Zimmer allein waren ; gib mir Wein, Alte ;
ich muß das höllische Feuer , das in mir brennt , ersäufen.

Mich jammerte des unglücklichen Mannes , denn erst
jetzt fühlte ich , wie sehr ich ihn liebte. Ich sagte ihm alles,
was ich von der Flucht Mariens wußte . Gegen mein
Erwarten blieb er ruhig : Es kommt auf eins heraus ,
sagte er, ob sie gestorben ist, oder nicht ; für mich ist sie
doch tot ; sie konnte nicht anders , als mich verlassen; sie
war zu stolz , um sich wie einen Hund 'behandeln zu lassen .
Ich habe sie behandelt wie einen Hund, schlimmer wie einen
Hund, ich Elender !

Er schlug sich mit der geballten Faust vor die Stirn ;
dann warf er sich in einen Lehnsessel , legte den Kopf in
die Hände und schluchzte : Und doch habe ich sie geliÄt !
Und doch liebe ich sie ! o, mein Gott , mein Gott !

Es war schrecklich, den wilden Harald weinen zu sehen.
Ich hob seinen Kopf in die Höhe , er legte ihn an meine
Brust und weinte , wie er oft als Knabe in meinen Armen
geweint hatte . Ich bat ihn, sich zu beruhigen , ich sagte
ihm, daß Mariens letzte Wort gewesen seien : ich vergebe
ihm alles.

Und wenn sie mir auch vergeben hat , ich werde mir nie
vergeben, rief er . Geh ' zu Bett , Alte . Wir wollen mor¬
gen weiter darüber sprechen .

Aber als der alte Jochen am nächsten Morgen zu ihm
kam , lag Harald in hitzigem Fieber . Das währte neun
Tage , neun fürchterliche Tage und Nächte . Da war es
aus mit Harald von Grenwitz. —

Die alte Frau schwieg ; strich den Strumpf , an -dem
sie gestrickt hatte , über den Knien glatt , legte ihn zusam¬
men und sagte:

So , Junker , nun mach', daß du nach Hause kommst.
Ich muß nach den Kindern sehen, die drüben auf dem

Jochen seinem Bette schlafen . Es hat eben auf „ .
regnen , aber es wird bald stärker anfangen . Desh
halte dich nicht auf unterwegs . Adjies . ,,Kommen Sie ; sagte Oswald zu Albert , der sich soebA,^
gähnend und sich reckend, von seinem harten Lager erhobKHhatte . Es ist die höchste Zeit , wenn wir noch zum SlfxsHI
essen auf dem Schlosse sein wollen. Adieu, Mutter Clausktts

Adjies , adjies , Junker ! sagte die Alte, schon in
Tür . s

Als die beiden jungen Männer auf der schmutzige»
Dorfftraße standen, deutete Albert mit dem Daumen üb« '
die Schulter nach dem Häuschen, das sie soeben verlassen
und sagte :

Schnurrige alte Dame das ! War die Geschichte nW
famos , Dottore ?

Haben Sie denn nicht geschlafen ?
Nicht die Spur . Ich wollte anfänglich, aber ihr ließ»

einen ja nicht dazu kommen , und hernach , als die Geschicke
von Baron Harald anfing , war so an Schlafen nicht mV
zu denken . Aber ich blieb ruhig liegen, und schnarchte va>
Zeit zu Zeit , um die Alte sicher zu machen , die die
schuhte jedenfalls nur ihrem „Junker " erzählen woll«.
Weshalb nennt die alte Dame Sie Junker , Dottore,du ? —

Ich weiß eS nicht; sagte Oswald .
Oder wollen es nicht wissen ; erwiderte Albert ; J *

schadet nicht . Man darf auch nicht alles wissen wo!!»
Warum wollte Baron Harald wissen , wo das hübsche ®tW>
die Marie , geblieben war ? Ohne diese überflüssige 9*“'
gietbe könnte er noch heute seinen Burgunder trinA
Merkwürdig , daß ein so vernünftiger Mann solche verrück»
romantische Grillen im Kopf haben konnte ! Können ©,e
das begreifen, Dottorc ?

So ziemlich , sagte Oswald ; aber sprechen wir
etwas anderem . •

Wie Sie wollen, Teuerster . Was halten Sw
Beispiel von der Unsterblichkeit !
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Folgen haben kann, an welche heute^
die

Lausten denken . Langsam bricht sich in der städtischen
„ Ejlferung aller Kreise die Erkenntnis Bahn , daß es so
gyf« 7 mehr lange weiter gehen kann. Diese ostelbische
^ ^ llhritterpolitik neuen Stils , die auch von: Zentrum mit

■nterfiüfei wird , ist nachgerade an dem Punkte angelangt .
fje unerträglich wird . Das haben die Mittelständler

Hgchar begriffen, daher ihre so plötzlich veränderte Hal-
gegen die Vertreter des Agrariertums . Seit Jahren

jftlein Wirtschafts- und Steuergesetz gemacht worden, das
mK einen agrarischen Stempel ausgedrückt bekam . Auch
rje Reichsfinanzreform sollte agrarisch „gelöst " werden.
Die Gegenaktion hat erst angefangen . Hoffentlich ent-
D^ elt sie sich recht kräftig weiter . Sie bedeutet Spreng -
M,er für die konservative und Zentrumsreaktion , denn
Min fängt es auch bei den katholischen Arbeitern an zu
« moren .

Tin Irrtum
jfl verschiedenen Zeitungen , auch der unserigen , mit der
Mldung unterlaufen , die badische Landwirtschaftskammer
Me sich für die Nachlaßsteuer erklärt . Nicht die Land-
wirtschaftskamnier , sondern die Handelskammern haben
§ ese Erklärung abgegeben. Die Landwirtschaftskammer
hat sich gegen die Nachlaßstsuer ausgesprochen. Es ist
has übrigens bezeichnend für die Vertretung , welche unsere
Mische Landwirtschaft in solchen Fragen in der Landwirt -
sHiftskammer hat . Von den badischen Bauern würde nur
her allerkleinste Teil von der Nachlaßsteuer betroffen und
havon der größere Teil wieder nur mit verhältnismäßig
geringem Betrag . Es ist das nur wieder ein Beweis da¬
für , wie viel hinsichtlich der politischen Aufklärung unserer
Landwirte von den bürgerlichen Parteien gesündigt wurde .
Der größte Teil der Landwirte unterstützt ahnungslos eine
Politik, die nur dem Großgrundbesitz nützt und die den
Gegensatz zwischen Stadt und Land erzeugt , an dem unsere
Mische Bauernschaft aber auch nicht das mindeste Inter¬
esse haben kann.

Maulburg. 16. April . In der Nr . 87 vom 15. April bringt
das in Schopfheim erscheinende „ Markgräfler Tagblatt " einen
mit 86 . gezeichneten und „ Evangelische Volksvereine" über-
schriebenen Leitartikel , worin auf die Bestrebungen hingewiesen
wird , „auch evangelische Volksdereine ins Leben zu rufen , um
so bedauerlicherweise dazu beizutragen , die durch derartige
Gründungen geschaffene Kluft der konfessionellen Spaltung
mehr und mehr zum Schaden unseres Volkes zu vertiefen und
zu erweitern"

. Auf den weiteren Inhalt des Artikels näher
einzugehen, hieße der Sache zu viel Ehre antun ; bemerkt sei
nur noch , daß zum Schluffe vor solchen Vereinsgründungen ge¬
warnt wird.

Wir würden uns ohnehin nicht mit dieser Sache befaßt
haben , wenn wir es nicht für unsere Pflicht gehalten hätten ,
der Arbeiterschaft die Schindluderpolitik dieser bürgerlichen
Mnkelblättchen an einem drastischen Beispiel wieder einmal
vor Augen zu führen .

In der Nr . 87 also verwirft das „Markgräfler Tagblatt "
die Gründung evangelischer Volksvereine , nachdem
Stags zuvor anstandslos über den Verbandstag evange¬
lischer Arbeitervereine in Wehr Bericht erstattete.
Auch ist uns noch sehr in Erinnerung , wie sich die „Markgräf
lerin" für die Gründung evangelischer Arbeitervereine ins Zeug
legte , als vorigen Sommer einige „ Interessenten " in dieser
Hinsicht auch hier krebsen wollten, und wir hernach die Sache
ins entsprechende Licht rückten . Was also dem Volke zum
« haben ist, das gereicht den Arbeitern zum Segen
0 sancta simplicitas ! möchte man fast ausrufen , wüßte man
jedoch nicht, welch schlaue Berechnung der Sache zugrunde
liegt . Wir wollen gewiß nicht den konfessionellen Vereinigungen
das Wort reden, da wir ja stets Gegner derartigen Klimbims
sind ; aber wenn es durchaus Leute gibt, welche das Bedürfnis
haben , sich konfessionell zu organisieren , so wäre die Gründung
ernes Volksvereins mindestens eher ins Auge zu faffen, als die
«nes evangelischen Arbeitervereins ; denn mit dem Arbeits¬
verhältnis hat unser Glaubensbekenntnis absolut nichts zu tun
und wird dies auch seitens der „Gründer " solcher Vereine nur
als Mittel zum Zweck benutzt, um die Arbeiter unter dem Deck-
»mntel der Konfession voneinander zu trennen , getreu der
Devise : Divide et impera ( teile und herrsche ) .

Bedauerlich ist nur , daß noch viele Arbeiter auf solche Zei¬
tungen vom Schlage des „Markgräfler Tagblatt " abonniert sind
und ihr sauer verdientes Geld hergeben, um sich dafür zu ge¬
gebener Zeit wieder mit Fußtritten , Hohn und Spott behan¬
deln zu lassen . Wir möchten nun einem jeden Arbeiter die
Mahnung ans Herz legen, solche Zeitungen in Zukunft aus
ihrem Hause zu verbannen und sie dahin zu verweisen, wohin
sie eigentlich gehören : in die Villen der Reichen , der Kapi¬
talisten !

»

'BülotD am Grabe des Blocks .
Hier liegt der Block, mein Kind, in diesem Grabe,
Geboren im bekannten Januar . ^Gott weiß, wie sehr ich mich bemühet habe ,
Bis es erzeuget und geboren war .
Geliebte, die die Trauer hier versammelt :
Der hier Verblich'ne war ein schwaches Kind.
Er hat nur wenig Worte hergestammelt.
In seinem Innern wohnte stets ein Wind.
Auch litt er stark an mangelnder Ernährung ,
An stark verwäfferter Begeisterung.
Was sind Gefühle , wo nur die Gewährung
Solider Mittel hilft ? So starb er jung.
Dies Portemonnaie will ich mit ihm bestatten,Damit man weiß, woran der Gute starb ;
Daß wir für seinen Unterhalt nichts hatten ,
Und daß der Geiz der Reichen ihn verdarb.
So lebe wohl ! Mit dir ist auch entschwunden
Das nationale deutsche Santimang .
Schon harrt man deines Vaters letzter Stunden .Und seine Herrlichkeit währt nimmer lang.

(Peter Schlemihl im „Simpl . ' ) .

Städtische Arbeiterfürsorge und Invalidenversicherung.
Eine Entscheidung von grundsätzlicher Bedeutung für die städti¬
schen und staatlichen Arbeiter , die irgendwelche Ruhelöhne be¬
ziehen , hat die Stadt Stratzburg vor dem verstärkten Re¬
visionssenat des Reichsversicherungsamtes erstritten . Das Jn -
validenversicherungsgesetzbestimmt in seinen §§ 6 und 28, daß
für Personen , denen von einem Kommunalverbande Pensio¬

nen , Wartegelder oder ähnliche Bezüge bewilligt sind ,
das Recht auf Bezug der Invaliden - und Altersrente ruht , so¬
lange und soweit die ihnen gewährten Bezüge unter Hinzurech¬
nung der ihnen zugesprochenen Invaliden - und Altersrente den
7 >/ -fachen Grundbetrag der Invalidenrente übersteigen.

" Dieser
Bestimmung trägt das Versorgungsstatut der Stadt Stratzburg
insofern Rechnung, als es denjenigen Arbeitern , welchen eine
reichsgesetzliche Alters - oder Invalidenrente zusteht , den Ruhe¬
lohn soweit kürzt, daß er unter Hinzurechnung der Rente den
^ /- fachen Grundbetrag der Invalidenrente nicht übersteigt. Der
gekürzte Betrag fließt dem Arbeiterunterstützungsfond zu . Da¬
gegen ist jedoch der Bürgermeister ermächtigt, „ denjenigen Ar¬
beitern , welchen der Ruhelohn auf diese Weise gekürzt worden
ist , Beihilfen aus dem Unterstützungsfond zu gewähren, jedoch
höchstens bis zu dem Betrage , um welchen der Ruhelohn ge¬
kürzt worden ist." In dieser Bestimmung erblickte die Landes¬
versicherungsanstalt von Elsaß-Lothringen eine Umgehung des
8 48 , Abs. 1, Z . 2 des Jnvalidenversicherungsgesetzes. Sie hat
demgemäß allen Arbeitern , die auf Grund der Entscheidung des
Bürgermeisters von Straßburg eine höhere als die 7Vs fache
Rente bezogen , die Invaliden - oder Altersrente um den ent-
prechenden Betrag gekürzt. Dadurch wurden natürlich die be¬

treffenden Arbeiter schwer geschädigt . Die Stadt hat daher
einige Fälle vor das Schiedsgericht zur Entscheidung in Straß¬
burg gebracht . Dieses hatte den Standpunkt der Landesversiche¬
rungsanstalt als richtig anerkannt .

Die Stadt Straßburg wandte sich deshalb an das Reichs¬
versicherungsamt in Berlin und dieses hat nun den Bescheid der
Landesversicherungsanstalt und das Urteil des Schiedsgerichts
aufgehoben. Das Reichsversicherungsamt stellt in seinem Ent -
cheide zunächst fest, daß die vom Bürgermeister der Stadt
Straßburg gewährten Beihilfen keine Pensionen im Sinne des
8 48, Abs . 1 , Z. 2 des Jnvalidenversicherungsgesetzes darstellen
da der Ruhelohnempfänger keinen Rechtsanspruch auf sie hat.
Dann heißt es wörtlich weiter : Ebensowenig aber bilden sie
pensionsähnliche Bezüge im Sinne jener Vorschrift. Dies wäre
nur dann der Fall , wenn der Empfänger auf sie tatsächlich mit
annähernd derselben Sicherheit rechnen könnte , wie auf den Ge-
nutz einer rechtlich gesicherten Pension . Dies trifft jedoch nicht
zu . Einmal werden die Beihilfen nur auf Grund eines jedes¬
maligen Gesuches und nach einer von Fall zu Fall vorzunehmen
den Prüfung der Bedürftigkeit und Würdigkeit des Ruhelohn
empfängers gewährt . Sodann aber dürfen die Beihilfen , wenn
re in einem Rechnungsjahre nicht in demjenigen Umfange ge¬
währt werden, in welchem sie nach § 5 des Versorgungsstatuts
bewilligt werden können, in dem neuen Rechnungsjahr nicht
mehr nachgezahlt werden. Soweit eine Nachzahlung der Be¬
träge nicht stattfindet oder nicht stattgefunden hat , liegt daher
auch die weitere Voraussetzung des 8 48 , Abs. 1 , Z . 2 des Jn¬
validenversicherungsgesetzesnicht vor, daß die Bezüge „gewährt'

sein müffen.
Die zugesprochenen Invalidenrenten sind daher zu Unrecht

für ruhend erklärt worden. Diese rechtlich durchaus unanfecht¬
bare Entscheidung des Reichsverficherungsamtes beseitigt
ein von der elsaß-lothringischen Landesversicherungsanstalt der
übtes Unrecht . Nach deren Auffassung hätten für sämtliche
städtische Arbeiter die Beiträge zur Invalidenversicherung von
Stadt und Arbeitern bezahlt werden müffen, ohne daß die letz¬
teren jemals eine Alters - oder Invalidenrente hätten beziehen
können ; da eine Befreiung von der Beitragspflicht trotz der An
Wartschaft auf Pension gesetzlich nicht zulässig ist. Die Ent¬
scheidung der höchsten Instanz entspricht demnach nicht nur
dem Recht , sondern auch der Billigkeit, lieber den Rahmen von
Stratzburg hinaus ist die Entscheidung aber auch für die Ar¬
beiter und Bediensteten anderer Städte von höchstem Interesse ,
weil sie zeigt, daß die Versicherten allen Anlaß haben, stets und
ständig auf die Wahrung ihrer Rechte bedacht zu sein, die ihnen
von den Bureaukraten in den höheren Verwaltungsämtern eigen¬
mächtig und entgegen dem humanitären Zweck des Gesetzes
streitig gemacht werden.

wir
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Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Samstag, 17. April . 37. Vorst, autz . Ab . Zu ermäßigten Preisen

„Das Käthchen von Heilbronn", großes historisches Ritter
schauspiel in 5 Akten und einem Vorspiel von Kleist An¬
fang halb 8 Uhr, Ende % 11 Uhr.

^ «ntag, 18. April . B . 52. „Lohengrin", große romantischeM>ei in 3 Akten v. Richard Wagner . Anfang halb 7 UhrEnde halb 11 Uhr.
’ ‘

Montag , 19. April . 38 . Vorst, auß . Ab. Einmaliges Gastspielbon Sie Simony von der Oper in Brüssel „Lakme", Oper i3 Akten von Delibes . Anfang 7 Uhr, Ende 3410 Uhr.
ui

Aus Daxlanden schreibt man uns : In der am 14. April
in Karlsruhe stattgehabten Bürgerausschußfitzung, in welcher
auch die angestrebte Eingemeindung von Daxlanden zur Stadt
Karlsruhe zur Sprache kam , führte der Zentrums -Stadtver -
ordnete ( !) Bergmann laut Bericht des „ Volksfreund" u . a
folgendes aus : „Gegen die angestrebte Eingemeindung von
Daxlanden haben wir uns zu wehren ; die Leute da draußen
sollen sich kein bequemes Leben schaffen auf Kosten unseres
Geldbeutels .

"
Dem Herrn Bergmann sei hierauf nur erwidert : Die Ein¬

gemeindung zu Karlsruhe wird von uns nicht angestrebt, um
auf Kosten der Stadt Karlsruhe ein „bequemes Leben " zu
führen , sondern, um auf diese Weise in erster Linie endlich
einmal eine Bahnverbindung mit der Residenz zu bekommen ,
Das Fehlen einer solchen ist ein Mißstand , den die hiesige Ar¬
beiterschaft und die Gewerbetreibenden sehr empfinden und es
wurden unsererseits schon alle Hebel in Bewegung gesetzt, um
diese Frage zu lösen . Aber wir sind bei der Stadtverwaltung
Karlsruhe jedesmal auf Widerstand gestoßen . Deshalb haben
wir die Eingemeindung angestrebt . Wenn uns die Karlsruher
Stadtverwaltung die Versicherung gibt, daß wir in nächster Zeit
eine Bahnverbindung bekommen , so verzichten wir von Herzen
gern auf die Eingemeindung und auf das „bequeme Leben " als
Residenzler.

Dann aber spielen noch andere Momente mit , die durch
die Einverleibung ihre Lösung finden würden . Herr Berg¬
mann scheint nicht zu wissen , daß wir mit der Stadt Karlsruhe
schon jahrelang einen Prozeß führen , bei welchem es sich um
eine FottierunL von mehreren Tausend Mark handelt und bei

_ Sette S.
dem die Stadt Karlsruhe gerade keine günstigen Aussichten hat.
Dieses Schmerzenskind würde durch die Einverleibung aus der
Welt geschasst werden. Herr Bergmann hätte sich daher als
Stadtverordneter zuerst vorher erkundigen sollen , warum von
uns die Eingemeindung gewünscht wird , bevor er sein Zentrums¬
licht in einer öffentlichen Sitzung im Stadtparlament leuchten
läßt . Bekanntlich hat Karlsruhe das Gelände bis dicht an
unsere Torsgrenze zwangsweise expropriiert und unserer Ge¬
meinde den Lebensnerv abgebunden . Wir fühlen uns benach¬
teiligt und darum dreht sich der Prozeß . Die Stadt Karlsruhe
hätte schon die moralische Verpflichtung, sich der Einge¬
meindung nicht zu widersetzen .

Mehrere Bürger .
Berghausen, 15. April . Gegen die zum zweitenmal vorge¬

nommene Wahl zum Bürgerausschutz wurde von gewisser Seite
abernials Protest eingelegt. Dieser Protest wurde nun Mar
zurückgezogen , jedoch beanstandete das Bezirksamt die Aufftellung
der Wählerlisten , da sämtliche nachgetragene Wähler in die
dritte Klasse eingetragen wurden , die dadurch auf Grund der
Neuntelung notwendig gewordene Aenderung der Wählerzahl '
in der 1 . und 2. Klasse aber unterlassen wurde , obwohl in der
1 . Klaffe ein , in der 2 . Klasse vier Wähler mehr hätten
wählen müssen .

Ueber diese amtliche Beanstandung entschied gestern der Be¬
zirksrat dahingehend, daß in der 2 . Klasse die Wahl von zwei ,
in der 3. Klasse die Wahl von drei Gewählten für ungiltig
erklärt wurden , da bei ordnungsgemäßer Aufftellung der Wähler¬
listen deren Wahl nicht als gesichert betrachtet werden kann.
Gewählt wird aus Grund der alten Wählerlisten , jedoch mit der
Aenderung, daß der höchste Umlagezahler aus der 2 . in die 1 .
Klasse und die vier höchsten Umlagezahler aus der 3. in die
2 . Klasse überschrieben werden.

Die in letzter Zeit in verschiedenen Orten vorgenommenen
Gemeindewahlen weisen eine ganze Reihe von Fällen auf , in
denen wissentlich oder aus oft geradezu bedenklicher Unkenntnis
die bestehenden Wahlvorschriften verletzt wurden . Es sollte da
einerseits von der Vorgesetzten Behörde mehr aufklärend gewirkt
werden, anderseits aber sollte hauptsächlich in ländlichen Ge¬
meinden bei der Wahl von Gemeindebeamten und Ortsvorständen
aus den Geldsack und die verwandtschaftlichen Verhältnisse
etwas weniger Rücksicht genommen, dagegen auf die In¬
telligenz der Bewerber mehr wie bisher gesehen werden.

Grötzingen. In der Sitzung vom 14. April hatte der Be-
zirksrat zu entscheiden über den von den Vertretern unserer
Bürgerausschußsraktion eingelegten Protest gegen die Wahl des
Bauunternehmers I . Mötzinger als Gemeinderat . Der
Protest stützte sich darauf , daß Mößinger die erforderlichen
Eigenschaften zur Ausübung dieses Amtes nicht besitzen könne,
da er allgemein beschuldigt wird , bei dem im Jahre 1992 ausge¬
führten Schulhausbau widerrechtlich ein steinernes Türgestell
ausgebrochen und dieses, sowie ein größeres Quantum alter
Einfassungs- und Grabsteine , die er ohne jegliche Erlaubnis vom
Friedhof holte, zu seinem Vorteil beim Schulhausbau verwendet
zu haben. Bürgermeister und Gemeinderat sollen damals trotz
Anzeige stillschweigend über diese Sache hinweggegangen sein .
An der Absetzung Mößingers hatten die Einsprecher weniger In¬
teresse , da bei einer Neuwahl infolge der gegenwärtigen Kon¬
stellation im Bürgerausschuß an die Wahl eines unserer Partei¬
genossen nicht zu denken war . Es sollte vielmehr bei dieser Ge¬
legenheit festgestellt werden , ob es hier wirklich möglich ist, daß
derartige Vorkommnisse gewissermaßen unter Begünstigung der
Ortsbehörde geschehen können.

Nach dem von der Gendarmerie vorgelegten Ergebnis der
Erhebungen können nun diese Vorkommnisse nicht bestritten wer¬
den , doch will Mößinger im Auftrag des Bauleiters und dieser
im Interesse der Gemeinde gehandelt haben. Einige dieser An¬
gaben scheinen nicht richtig wiedergegeben zu sein, andere tragen
gar zu deutlich den Stempel des Entgegenkommens und stehen
anderen Angaben manchmal diametral gegenüber. Man war
offensichtlich bemüht, den Freund herauszureißen , umsomehr,
als die Zeugen zur Verhandlung nicht geladen waren , also eine
Vereidigung nicht beborstand. Unter den obwaltenden Umständen
war vorauszusehen, daß der Beschluß des Bezirksrates auf Ab¬
weisung der Einsprache lauten muhte , da auch die Gemeinde¬
ordnung eine vorausgegangene Strafe verlangt . Bestraft
wurde aber Mößinger damals nicht und jetzt ist Verjährung be¬
reits eingetreten .

Für uns ist die Sache jedoch noch nicht erledigt . Wir werden
jedenfalls die nächstbeste Gelegenheit benützen, um die Sache in
einer Gerichtsverhandlung , wenn auch mit vertauschten Rollen,
klarzustellen durch vereidigte Zeugen . Und diese Aus¬
sagen lauten in der Regel anders als die von der Gendarmerie
gemachten Erhebungen . Ist es schon merkwürdig , daß in den
Verträgen die Unterlagsquader für die Trägerbalken sowie die
Abortfenster vergessen worden sein sollen , so ist noch nicht fest¬
gestellt , ob auch die Bodenplatten , von denen einmal im Bürger¬
ausschuß die Rede war , dieses Schicksal teilten . Ebenso zerbricht
man sich noch den Kopf darüber , wohin eigentlich auch die Treppe
vom alten Schulhaus damals gekommen ist . Und noch andere
Dinge aus neuerer Zeit aus dem Bereich unserer Ortsverwaltung
harren der völligen Aufklärung .

Stein (Amt Breiten ) , 12. April . Schon seit 4 bis 5 Jahren
wird seitens der Wasser- und Straßenbau -Inspektion an den
Vorarbeiten zu einer Wasserleitung für den hiesigen Ort ge¬
arbeitet . Hierzu sind schon verschiedene Zeichnungen und Pläne
ausgefertigt worden. Da wir auf unserer Gemarkung mehrere
Quellen haben, so wurden diese schon öfters gemessen und ge¬
prüft . Vor etwa 2 Jahren wurden im ganzen Ort die Pfähle
gesteckt , sodatz man glaubte , daß nun in allernächster Zeit mit den
Arbeiten begonnen werden könnte. Aber weit gefehlt. Von den
gesteckten Pfählen findet man selten einen mehr. Ja , es hat
den Anschein , daß die ganze Sache eingeschlafen ist und man
das viele Geld, das die Vorarbeiten bis jetzt gekostet haben, zum
Fenster hinausgeworfen hat . Hauptsächlich ist zu diesem Projekt
die sogenannte Meisterquelle ausersehen . Diese entspringt ein
Stück außerhalb des Orts .

Nun wird mit diesem Wasser, das durch einen Kanal vom
natürlichen Wasserweg abgeleitet ist , die Dorfmühle betrieben.
Die Besitzerin fürchtet, daß sie zu Schaden kommt , wenn ihr das
Wasser genommen wird und möchte jedenfalls von der Gemeinde
Rückersatz des Schadens . Rechtsansprüche hat die Besitzerin , eine
Witwe Seemann , nicht . Frau Seemann hat sich jedenfalls dieses
Rechts dadurch vollständig beraubt , daß sie immer alle Unter¬
haltungspflichten, die entstanden , ablehnte , und der Gemeinde
aufhalste. Die Mühle ist zurzeit verpachtet. Frau Seemann ,
lebt privat in Durlach . Nun ließ die Wasser - und Straßenbau¬
inspektion Bruchsal bei der hiesigen Ortsbehörde durchblicken, daß
Frau Seemann und mit ihr der Schwiegersohn, Herr Kreis-
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Wanderlehrer Geis , dort schon einigemale versuchten , datz die
Wasser , und Straßenbau -Inspektion genanntes Projekt fallenlassen möge, oder suchen, doch zu bremsen. Wir sind aber nichtgewillt, zuzusehen, wie man die Interessen eines ganzen Dorfeszu Gunsten zwei oder drei Personen zu umgehen sucht. Es wärelange genug des Wartens , zumal die hiesigen Wasserverhältnissesehr im Argen liegen. Der Hauptbrunnen ist einem Zustandenahe gekommen , der bald jeder Beschreibung spottet. Es mußhier so schnell als möglich Remedur eintreten , wenn man nichtmit btt Zeit Bachwasser verwenden soll. Allerdings ist auch dieGemeinds-Verwaltung in der Angelegenheit nicht von Schuldfrcizuspnechen . Sie mußte alle Mittel und Wege , die einer Ge.nieinde-Berwaltung zur Verfügung stehen , anwenden, um die

Wafferleitung zu fördern , anstatt zu unterlaffen .Es scheint, daß man denkt : wirds gemacht , ist es recht , undivird's nichts gemacht , ist es auch recht . Die Geduld der Mehr¬zahl der hiesigen Bürger ist schon zu lange auf die Probe ge¬stellt worden, aber jetzt ist es aus damit . Es wäre höchste Zeit,Laß man einmal Taten sehen liehe.

Aus der Partei.
Mn Grabdenkmal für Karl Klotz.

Stuttgart . Ein Grabdenkmal für den verstorbenen Partei¬genoffen Karl Kloß wurde Donnerstag Abend , am Tage seines62. Geburtstages , in Stuttgart enthüllt . Es ist ihm errichtetworden vom Deutschen Holzarbeiterverband in Verbindung mitder Stuttgarter Parteiorganisation . Es besteht aus einemSchwarzwälder Granitblock von über zwei Meter Höhe , einemsogenannten Findling , der in seiner natürlichen Form erhaltengeblieben ist und einen imposanten Eindruck macht. In diesenStein ist ein Bronce-Medaillon eingelassen, das vom StuttgarterBildhauer Kiemlen modelliert ist und den Kopf des Verstorbeneniu schön ausgeführtem Relief wiedergibt. Die stimmungsvolleFeier liefert den Beweis für die hohe Verehrung , die Karl Kloßbei der Arbeiterschaft genossen hat. — Namens des DeutschenHolzarbeiterverbandes übergab der Vorsitzende Genosse L e i -pari das Grabdenkmal den organisierten Arbeitern Stuttgarts ,für die es der Reichstagsabgeordnete Hildenbrand in Em.pfang nahm und die Versicherung aussprach, daß es in treuerObhut gehalten werden würde.
Gesangschöre eröffneten und schloffen die Feier , nach welcherdie Teilnehmer am Denkmal vorüberzogen.

Berghausen, 16. April . Sozialdem . Verein . DenMitgliedern zur Kenntnis , daß heute Samstag Abend im Lokalzur „ Kanne"
Versammlung stattfindet . U. a . steht unsereStellungnahme zur dritte » Bürgerausschußwahl auf der Tages -ordnung und wäre zu hoffen, daß alle Parteigenossen erscheinen .Bei der am letzten Mittwoch stattgefundenen Sitzung desBezirksrats wurden die Wahlen nicht vollständig kassiert , son¬dern es müssen in der 3. Klaffe 3 Mann , in der 2. Klasse2 Mann nochmals gewählt werden. Ebenso müssen einigeWähler von der dritten in die zweite und von der zweiten indie erste Klasse geschrieben werden, weil die Wählerlisten schonbei der ersten Wahl , hauptsächlich in der 3. Klaffe, mangelhaftaufgestellt waren , mithin die Klaffeneinteilung keine richtigewar . Wird es bei der dritten Wahl dann bleiben?

Langenbrücken, 16. April . Unter zahlreicher Beteiligungwunde heute unser Parteigenoffe Andreas Hafner , Uhrmacher,zur letzten Ruhestätte begleitet . Genoffe Hafner war 1844 inMannheim geboren, er erreichte s« nit ein Alter von 66 Jahren ,lieber ein Jahrzehnt bereiste er Frankreich und England undkam als einer der ersten Sozialdemokraten in den hiesigen Ort .Stets war er ein begeisterter Kämpfer unserer Sache, trotzdemer durch fetrte politische Ueberzeugung auf seiner Laufbahnmanchen Widerstand erlebte und auch seine persönlichen Ver-hältnisse darunter litten . Wenige Tage vor seinem Tode zeigteer noch reges Interesse für die kommenden Wahlen . Mr wer¬den sein Andenken Hochhalten .

Badiscbe Chronik.
Durlacb.

—Gewerbegericht. Aus dem vor kurzem den Gewerbe,gerichtsbeisitzern ic. zugegangenen Bericht über die Tätigkeit deshiesigen Gewerbegerichts pro 1908 ist nachstehendes von Jn -leresse : Es wurden 62 Fälle neu anhängig gemacht , gegen 72im Vorjahre , dazu kamen noch 2 Fälle aus 1907, während einneu anhängiger Fall mit ins Jahr 1909 übernommen wurde.Von den 63 in 1908 erledigten Rechtsstreitigkeiten wurden er¬ledigt : 27 durch Urteil , 17 durch Vergleich und 9 durch Zurück-nahure oder Beruhenlassen der Klage. Von den 27 durch Urteilbezw. Vergleich entschiedenen Klagen wurden entschieden : 16ganz abweisend, 7 teilweise abweisend und nur in 4 Fällen wurdenach dem Klageantrag entschieden . Bemerkt man dazu noch, daßin 26 von diesen 27 Streitigkeiten Arbeitnehmer als Klägerauftcaten , und daß die gesamte Tätigkeit des Gerichts sich in10 Sitzungen mit Beisitzern und 21 Sitzungen ohne Beisitzerkwöbei also der Vorsitzende allein amtierte ) , abwickelte , so hatman ein Gesamtbild von der Tätigkeit eines Gewerbegerichts,das wir n i ch t
^

alS erfreulich bezeichnen können . Dabei betrugendie gesamten Streitwerte der im Berichtsjahre erledigten Strei¬tigkeiten 2116,66 Mk . Erledigt wurden binnen weniger alseiner Woche 40, innerhalb 2 Wochen 8 Fälle , die übrigen 6 Fällenahmen eine längere Zeitdauer in Anspruch .Das Hauptkontingent der Klagen stellte die Metallverarbei¬tung (Schlosser , Blechner, Feilenhauer . Schmiede usw .) mit 12-Streitigkeiten , Industrie der Steine und Erben mit 8 Streitig¬keiten , BeherbergungS- und Erquickungsgewerbe (Wirte , Brauerusw .) mit 9 Fällen . Baugewerbe mit 7 Fällen usw . Die Gesamt¬kosten des Gewerbegerichts betrugen für 1908 737,61 Mk . Uebereine Eingabe des Verbandes Süddeutscher Industrieller betr .Handhabung des Zurückbehaltungsrechts des § 273 B .G.B . hattedas Gewerbegerichtauf Beranlaffung des Ministeriums ein Gut .achten zu erstatten.

Ettlingen.— Bürger »,isschußwahlcn. Das Zentrumsblatt „BadischerLandsmann " wurde von einer heillosen Angst befallen, daß seineSchäfchen in der heute. Abend stattfiudenden Versammlung überdie durch das Zentrum geschaffenen ungesunden Rathauswirt¬schaft aufgeklärt werden könnten ; deshalb wies er ein diesbezüg.lichcs Inserat zurück. Wenn unsere .Angriffe ungerecht sind ,dann müßte es seinen Parteigängern doch nur angenehm seinkönnen , in dieser öffentlichen Versammlung diese sofort wider,legen zu können , aber baS kann man jedenfalls nicht. Der

Samstag , den 17 . Aprtt 1909 .
„ Landsmann " hat sich eben damit wieder einmal blamiert , waswir für verständlich sinden.Der „Landsmann "

schämt sich auch nicht , die offenkundigeUngerechtigkeit der Anberaumung der Mahlzeit seitens des Ge¬meinderates , welche viele Wähler der 8. Klasse entrechtet, gut¬zuheißen. Entweder reichen die geistigen Kräfte des „Lands¬mann " nicht aus , die Sache objektiv zu überdenken oder er nimmtnur aus Bosheit diesen , allen — auch den Zentrumswählern —
unbegreiflichen Standpunkt deshalb ein, weil der „MittelbadischeCourier " das Gegenteil geschrieben hat . Möglich wäredas schon . Die Wähler der 3. Klaff« werden sich diese Eng¬herzigkeit und freche Provokation wohl merken müffen und die
entsprechende Schlußfolgerung ziehen .Wir verweisen auch an dieser Stelle die Wähler der3 . Klasse nochmals auf die am Montag , von morgens 9 bis mit.tags 2 Uhr stattfindcnde Ausschuhwahl. Wer sich seiner Pflichtals Gemeindebürger bewußt ist und die Gemeindeverwaltungaus eine gesündere Grundlage wie bisher stellen will, bleibt nichtzu Hause, sondern übt sein Wahlrecht aus . Die Behandlung,welche man der weniger oder gar nicht bemittelten Einwohner¬schaft angedeihen läßt , zeigt deutlich die Notwendigkeit, daß die3. Klasse eine Vertretung erhält , welche nicht als Statist aufdem Rathause fungiert , sondern den Mund auf macht und denalles beherrschenden Geschäftemachern eine Paroli bietet.Wählt nicht eure Feinde ; auch wenn sie euch noch so sehrvor der Wahl umschmeicheln , nach der Wahl vertreten sie eureInteressen doch nicht. Gebt den Stimmzettel ab , der mit demNamen Frank Eduard beginnt und mit Wimmer Karlendet, dann handelt ihr zu eurem Vorteil .— Einbruchsdiebstahl vor Gericht. In der Nacht vom 16. auf17 . Dezbr . wurde in der Papierfabrik Buhl -Ettlingen ein Ein¬bruchsdiebstahl verübt , bei dem in den Eontorräumlichkeiten vierPulte aufgesprengt und aus denselben der Geldbetrag von 8 Mk.40 Pf ., eine Schachtel Bleistifte und noch andere Gegenstände imGesamtwerte von 24 Mk . entwendet worden waren . DiesenEinbruch hatten , wie durch die polizeilichen Nachforschungen als¬bald ermittelt werden konnte, der schon mehrfach vorbestrafte,30 Jahre alte Taglöhner Peter Dudenhöffer aus Rülzheimund der 16 Jahre alte Gärtnerlehrling Ludwig Gratzmannaus Ettlingen verübt . Beide wurden in Karlsruhe ver¬haftet . Gratzmann war bei einem Gärtner in Ettlingen in derLehre, aus der er Ende November entlief , nachdem er seinemLehrherrn 7 Mk. unterschlagen hatte . In Karlsruhe , wohin ersich von Ettlingen aus wandte , lernte Gratzmann in der Wärm¬stube bei der Festhalle den Dudenhöffer kennen , mit dem er denDiebstahl in der Ettlinger Papierfabrik verabredete. In derVerhandlung vor dem Landgericht Karlsruhe waren die Ange¬klagten geständig, doch suchte Dudenhöffer den Gratzmann alsden Hauptschuldigen hinzustellen, der ihn zu der Tat verleitethabe . Bei seinen Vorstrafen wegen schweren Diebstahls hattedieser Angeklagte allerdings begreiflicherweise Ursache , sich aufKosten des jugendlichen Mitangeschuldigten in möglichst günstigenLichte erscheinen zu lassen . Das Gericht erkannte gegen Duden»höffer auf 1 Jahr 9 Monate Gefängnis , gegen Gratzmann auf3 Monate Gefängnis .

Saden -Saden.
Adolf Braunagel f . Gestern schloß der Tod das müde Augeeines guten Menschen und opferfreudigen Genossen . Betrauertvon seinen erwachsenen Kindern und liebevollen Gattin , unterderen aufopfernden Pflege ihm das Auge brach , starb gesternGenosse Adolf Braunagel . Die Partei verliert in ihmeinen unermüdlichen Streiter , länger als 20 Jahre widmete erihr sein« Kraft . Nur Arbeit war sein Lohn, und Pflichttreueseine Tat . Obwohl ihn ein tückisches Leiden wiederholt auf darKrankenlager warf , folgte er immer wieder dem Rufe, das Amtals Wahlkreiskassierer zu übernehmen. Sein Hinscheiden be¬deutet für die hiesige Parteiorganisation eine große Lücke . Auchden in gewerblichen Streitigkeiten , sowie in Arbeiterversicher¬ungsfragen Recht Suchenden war er ein hilfreicher Berater .Die Ortskrankenkaffe Baden -Baden verliert in ihm ein langjähr .Vorstandsmitglied und bis in die letzte Zeit pflichttreuen Be¬amten . Ein braver Sohn des Volkes ist nicht mehr. Möge erin Frieden ruhen .

— Unseren Parteigenossen zur Kenntnis , daß die Beerdi-gung unseres Parteigenossen Adolf Braunagel SonntagNachmittag 4 Uhr von der Friedhofkapelle aus stattfindet . Er¬weisen wir ihm die letzte Ehre durch zahlreiche Teilnahme .— Der verunglückteReisende, welcher vorgestern Abend gegenhalb 10 Uhr im Jspringer Tunnel bei Pforzheim von der Platt¬form eines Wagens des nach Karlsruhe fahrenden Personen¬zuges abstürzte, ist der 48 Jahre alte Weinreisende Schön vonhier. Durch den Absturz erlitt Schön einen Schädelbruch, derseinen sofortigen Tod herbeiführte .

Klaldsbut
— Ortskrankenkaff«. Am nächsten Mittwoch, 21. April ,abends 8 Uhr, findet im Rebstocksaale hier ein« außerordent¬liche Generalversammlung statt , die von den Vertre¬tern der freien Gewerkschaften beantragt wurde . Auch wurdevon dieser Seite ein Antrag eingebracht auf Einführung des

Proporzes bei Vorstandswahlen , wie solcher bei -den Vertreter -
Wahlen statutarisch ist . Außerdem werden verschieden« Ver¬träge zur definitiven Genehmigung vorgelegt werden.

— Metallarbeiterverband . Die Filiale Waldshut zahlte i,nJahre 1908 an Reiseunterstützung 617 Mk ., an Umzugsunter¬stützung 40 Mk ., an Kvankenunterstühung 23 Mk ., zusammen680 Mk . an Unterstützungen aus . Ein ganz respektables Sümm¬
chen für unfern kleinen Ort .

— Der diesjährige städtische Voranschlag weist in Einnah¬men 60 409 Mk ., in Ausgaben 165 622 Mk . auf , soidah durch Um¬lage noch 95 213 Mk . zu decken sind . Für die Einkommensteuer-anschläge beträgt die Umlage 2,40 Mk., Liegenschaftssteuerwerte40 Pf ., Betriebsvermögen 40 Pf ., Kapitalvermögen 10 Pf . aufje 100 Mk . Steuerkapital .

Beuggen, 16. April . Die Tschamberhöhle , Eine
früher viel besuchte, seit über einem Jahrzehnt jedoch fast völligder Vergessenheit anheimgefallene Natursehenswürdigkeit ist die
Tschamberhöhle . Bei dem Dörfchen R i e d m a t t , am äußerstenFuße eines Ausläufers des Dinkelberges , in unmittelbarer Nähedes Rheins gelegen, ist sie in wenigen Minuten von der hiesigenStation , in einer kleinen Stunde von Badisch - und Schweizer-
Rheinfelden aus bequem zu erreichen. Ein Besuch ist sehr zuempfehlen.

Mannheim , 16. April . S e l b st m o r d v e r -s u ch beginggestern Abend ein 33 Jahre alter Kapitän aus Nierstein ineinem Wirffchaftsabort in der Holzstraße, indem er sich .einen
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scharfen Revolverschuß in die rechte Brustseite beibraGe .
Verletzte wurde im Sanitätswagen ins allgemeine “
haus verbracht. Beweggrund der Tat : Ungünstige
verhältniffe.

— Ein Faschingsscherz brachte den KaufH e l l st e r n in Weinheim vor das Schwurgericht. Er hatte ^Fastnachtsdienstag an den Straßenecken in Weinheim ein
phlet in Form eines Theaterzettels anschlagen laffen ,dessen Inhalt der katholische StiftungSrat und Stadtpfarq, .Becker von Weinheim verhöhnt und beleidigt wurden. Dstst,Scherz trug Hellstern 2 Monate Gefängnis ein.

freiburg.
Freiburg , 17 . April.

Vom Kreisausschutz.
Am Mittwoch Nachmittag um 3 Uhr trat im Kornhaig ,saal der Kreisausschuß zusammen. Eröffnet wurde die SihMgvom Kreishauptmann Reg.-Rat Mut . Anwesend waren 47Vertreter . Als Vorsitzender wird Oberbürgermeister Dr. Win ,t e r e r » Freiburg gewählt, als 2. Vorsitzender BürgermeifkrR e h m . Enimendingen . Oberbürgermeister Dr . Winterer fe,grüßte im Namen der Stadt die Anwesenden und widmet dr»ausgeschiedenen Herren Landeskommiffär Föhrenbach und

'
BezirkSamtmann Salzer , sowie dem verstorbenen Kreistags ,Mitglied H e i z m a n n von N e u st a d t einen warmen Nachruf.Der neue Landeskommiffär Pfisterer stellt« sich mit einerBegrüßungsansprache vor.

Den Geschäftsbericht erstattete Bürgermeister Thoma -Freiburg . Aus demselben ist hervorzuheben, datz im Jahre 1908der Voranschlag um 6622 Mk. überschritten wurde . Die Mehr,auSgaben enffallen hauptsächlich auf den Armenaufwand . Da»Reinvermögen beträgt 305 000 Mk . , die Kreispflegeanstalt iffmit 600 000 Mk . veranschlagt. Bei dem Armenaufwand fft zqbemerken, datz die Ausgaben 140 000 Mk . betragen , während derStaat nur 93 000 Mk . ersetzt , obwohl nach dem Gesetz der Staatalles ersetzen sollte . Bei der mißlichen Finanzlage des Staates,sei auf einen höheren Staatszuschuß nicht zu rechnen . Eiempfehle sich aber auch nicht , jetzt Abänderungsanträge zustellen , weil man erst die Wirkung des neuen Gesetzes üb« den
Unterstützungswohnsitz abwarten müsse . Nächst Karlsruhehätte der Freiburger Kreis den höchsten ungedeckten AufwandMBetrage von 398 000 Mk . Nur das starke Wachsen der Steuer¬kapitalien mache eine Umlage-Erhöhung überflüssig. Die Be¬teiligung des Kreises an der Obstbauausstellung in Mann¬heim habe einen guten Erfolg gehabt. Bis jetzt sei sehr vielfür die Landwirtschaft getan worden. Die Gewerbetreibende«fühlten sich benachteiligt und sollen jetzt 7000 Mk . zur Hebung desGewerbestandes eingesetzt werden. In den letzten Jahren wurden
Wünsche laut nach Aenderung der Kreisverfassung. Eine Ver.sammlung von Delegierten der 11 Kreise beschäftigt sich mit
diesen Fragen . Eine Einigung für bestimmte Vorschläge wurdeaber nicht erzielt . Gefordert wird Zusammenlegung mehrererKreise Aenderung des Wahlrechts. Aus den Ausführungen dSReferenten ging hervor , daß die Schwierigkeiten hauptsächlichdarin liegen, daß sich die einzelnen Jnteresseutengruppen ihrenEinfluß dort sichern wollen. Eine Neuregelung der Beamten-,verhältniffe wurde durchgeführt. Die Kreisverwaltung wurdebis jetzt von der Freiburger Armenverwaltung mitbesorgt .Jetzt wurde die Trennung vollzogen und ein Beamter mit 2800Mark angestellt. Die Unterbeamten sollen ein« Gehaltserhöhungvon 100 Mk. erhalten .

Die Bürgermeister Henninger - Ettenheim und Rehm <
Emmendingen wünschen , daß Vorsorge getroffen wird, daß inZukunft alle Amtsbezirke im Kreisausschuß vertreten sind.Bemerkt sei noch, daß das Steuerkapital gegenwärtig 1794 Mill.beträgt .

Landwirtschaftliche Kreiswinterschule. Die Schülerzahl be¬trug 1907/1908 56. 1908/09 stieg die Zahl aus 68. Dadurchwurden Neuanschaffungen notwendig. Wenn die Entwicklung sofortschreitet, werden auch bauliche Aenderungen notwendig. Der
Kreiszuschuh von 6 500 Mk . wird genehmigt.

Unterstützung der weiblichen HandarbeitS - und Haushal¬tungsschulen. Es wird vom Ausschuß beantragt , solchen weib¬
lichen Personen , welche sich als Lehrerinnen auf diesenbieten ausbilden wollen. 100 Mk. als Beihilfe zu gewähren. Ei«Betrag von 1960 Mk. ist für diesen Zweck eingestellt und wirb ge¬nehmigt. — Die Kreishaushaltungsschule in Kenzingen hat sichgut entwickelt ; sowohl die Hauptkurse, wie auch der Obstver,Wertungskurse werden zahlreich besucht . Beantragt ist ein außer,ordentlicher Zuschuß von 1000 Mk . , für das verflossene Jahrnachträglich 600 Mk . und für dar kommende Jahr 6 200 Mk.Förderung der Gewerbe . Bei diesem Punkte werden be¬

willigt : Stipendien zum Besuch der Uhrmacherschule in Furt -
Wangen 260 Mk ., SchnitzereischuleFurtwangen 260 Mk.,Baugewerks- und Kunstgewerbeschule in Karlsruhe je 600Mark. Beihilfe zu Fortbildungskursen an Gewerbeschulen 100Mark. Beihilfe zum Besuche von Meister-, Palier - und Monteur¬kursen in Freiburg 1600 Mk . Beitrag zur Musikschule in Wald -
kirch 1000 Mk . Beitrag an dar städtische Arbeitsamt Frei -
bürg und den Verband der Arbeitsnachweise 800 Mk. So""
stiges 1500 Mk.

Kreisp-flegeanalt . Der Bestand an Pfleglingen war am
Jahresschluß 366 männliche und 215 weibliche . Der durch¬
schnittliche Stand war 684 Pfleglinge . Der Verpflegungssatzbeträgt pro Kopf und Tag 43,8 Pf . ( ! ! ) , dazu kommen dann nochdie Kosten für Kleider usw . Außer dem üblichen Verpflegungs¬geld hat der Kreis einen Zuschuß für die Anstalt nicht zu leisten,da mit den Einnahmen aus den Gärten und Feldern , welche von -
den Pfleglingen bearbeitet werden, die restlichen Unkosten gedecktwerden. Einnahmen und Ausgaben bilanzieren mit rund133 000 Mk.

Armrnkinderpflege. Die Zahl der Pfleglinge ist von 54®
auf 582 gestiegen . Der Voranschlag von 24 000 Mk . wurde «m
430 Mk. überschritten. Die Ueberschreitung und die Summe von24 000 Mk . für 1909 wird genehmigt. Zur UnterbringungBlinden , Blöden, Krüppel usw . in Anstalten werden 3000 M -
gcnehmigt. Für Behandlung von Augenkranken, Tuberkulose «
und Krebskranken werden 3500 Mk . genehmigt. Zur Bestrei¬tung der Kosten für den Landarmenverband werden 140 000 M -
genehmigt. Der Zuschuß zur Arbeiterkolonie Ankenbuck beträgt260 Mark.

Förderung der Obst - und Rebbaukultur . Bei diesem Pum
entspann sich eine kurze Debatte , wobei die Vertreter der Wein-
orte bessere Unterstützung des Weinbaues verlangten . Verlangwurde eine Rebsetzlingschule , Sortimentsanlagen und Prämie«
für solche Bauern , welche alte Reben ausreißen und frische Reben
auf anderm Gelände anpflanzen Kreiszuschvß kür Obst- um



Sette s ._
« Einbau 12100 Mk. Tebattelos genehmigt wird der Posten

^ 2400 Mk . für Hagelversicherung.
Förderung der Rindviehzucht . Hier drehte sich die Debatte

Hauptsächlich um die Jungviehweiden , welche alle vier Defizit
Äveisen . Aus der Debatte gewann man den Eindruck , daß
M Landwirte dieser Einrichtung keinen großen Wert beilegen,
^ ic beteiligten Gemeinden verlangen , daß das Defizit vom

wenigstens zum Teil übernommen wird . Tie sämtlichen
MxKeplätze sind aber auch äußerst magere Plätze und eine

Melioration wird auch nicht viel helfen. Genehmigt wurden :

E Forderung der Rindviehzucht IS 600 Mk . , zur Schweine-
Sjjt 2000 Mk ., für Pferdezucht 2000 Mk . und für Bienenzucht
1000 Mk.

Es sind im ganzen S Posten direkt zur Förderung der
Landwirtschaft mit 35 000 Mk. Tie Landwirtschaft kann sich

also gewiß nicht über Zurücksetzung beklagen , zumal wenn man
bedenkt , daß 52 Proz . der Kreisumlagcn von der Stadt Frei -

z,rg getragen werden und auch von den anderen Ausgaben der

größte Teil auf die Landgemeinden entfällt .

Zweiter Tag ( Fortsetzung) .
Ein wichtiger Posteg im Kreisvoranschlag ist der Kosten¬

punkt für die Neuerstellung mid die Instandhaltung der
Straßen. Zur Herstellung von Straßen im Aintsbezirk Neu¬

stadt wurde im Jahr 1906 ein Anlehen von 65 000 Mf . ge¬
nehmigt, welches längstens in 20 Jahren zurückbezahlt sein muß.
?lm Jahre 1909 sollen 8000 Mk . heimgezahlt werden. Bei den
verkehrsreichen Straßen soll immer mehr vom Flicksystem zum
Tecksystem übergegangen werden. Es sollen nach den Vor¬
schlägen der einzelnen Inspektionen etwas über die Hälfte aller
Ltraßen mit der Dampfwalze bearbeitet werden. Die Kosten
für Wegwartung betrugen im Jahre 1908 96 564 Mk . , für
Straßenunterhaltung 140104 Mk . Die Gesamtlänge der
Straßen beträgt 230 Kilometer . Es entfallen somit auf den
Meter Straßenlänge 62,6 Pf . Unterhaltungskosten. Außer den
laufenden Ausgaben sind im Voranschlag vorgesehen : Verbesse¬
rung der Straße Schwaighausen—Lahr ( Zuschuß ) 700 Akk .,
- eiträge an Gemeinden zur Wegverbefferung: Saig 7000 Mk.,
Untermünstertal 7300 Mk . , Prcchtal 19300 Mk . .
für kleinere Herstellungen usw . 3200 Mk., Summa 45000 Mk.

In dem mündlichen Bericht über den Bau und die Unter¬
haltung von Straßen führte Dr . Thoma aus , daß der Kreis
Freiburg von allen badischen Kreisen die höchsten Aufwendungen
für Straßen mache. Er hoffe , daß in Zukunft mehr Mittel zur
Verfügung stehen und die deckenweise Ausführung der Straßen
rascher als geplant durchgeführt werden könne . Eine Mehr¬
belastung des Kreises trete auch dadurch ein, daß immer mehr
Straßen dem Kreis zur Unter Haltung zugeteilt werden, wäh¬
rend der Staat den Kreisen nichts abnehme. Dr . Thoma be¬
gründete dann noch eingehend die oben schon erwähnten Pro¬
jekte , zu welchen der Kreis Zuschüsse zu leisten hat . Eine Kor¬
rektion der Straße von Elzach nach Dach mußte wegen
Mangel an Mitteln zurückgestellt werden.

In Denzlingen soll gelegentlich der Bahngeleise-Ber-
lcgung eine Verbreiterung der Unterführung durchgeführt wer¬
den , wozu der Kreis einige tausend Mark zuschießen muß . Tie
Mittel sollen dem Reservefond entnommen werden. In der
Debatte wünschte Riesterer - Kirchzarten, daß man von den
Bäumen , welche an den Straßen stehen , den Angrenzern einen
Nutzen lassen soll . Bei Neuanlagen solle man den Angrenzern
das Vorrecht der Bepflanzung lassen . Ter Straßenbauinspektor
erklärt , daß beim Erwerb des Straßengeländes die Bedingung
eingefügt wurde, daß der Kreis das Recht der Bepflanzung habe .
Eine Verstümmelung der Bäume suche man tunlichst zu ver¬
meiden, aber die Fahrbahn müsse soweit freigehalten werden,
daß die Dragoner nicht mit den Lanzen hängen bleiben.

Einige kleinere Sachen, die Rechnungslegung für 1908 und
der Voranschlag wurden debattelos genehmigt. Der ungedeckte
Äufwand von 898 204 Mk. wird durch eine Umlage von 2,22 Pf .
auf 100 Mk . Steuerkapital gedeckt .
' Beim Abhör der Rechnungen von 1907 und zum Teil nock«
von 1906 berichtet Stadtrat Krebs - Freiburg , daß erhebliche
Beanstandungen nicht vorliegen. Die Verbescheidung wurde
genehmigt .

Als Vertreter des Kreises in den Verivaltungsrat der
Feuerversicherung für Gebäude wurden die Herren M e z -
Freiburg und Rapp - Elzach gewählt.

Mt Dankesworten an den Kreisausschuß schließt Ober¬
bürgermeister W i n t e r e r die Tagung .

Stadttheater . Sonntag , 18. April , abends 7 Uhr
iAb. C 40 ) . Zum zlveitenmale : „Die Tollarprinzessin ". Operettc
m 3 Akten von Leo Fall . — Montag , 19 . April . 46 . Vorst,
auß. Ab. Erhöhte Preise : 1 . Gastspiel des Herrn Adolf Klein
aus Berlin : „Das Bild des Signorelli ". Schauspiel in 4 Akt.
von Richard Jaffe . ( Professor Waede: Adolf Klein als Gast.)

Bericht aus der Stadtratssitzung . Die Wahl des Feuer -
tvehrkomMandanten wird bestätigt. — Dem Lokal -
ver ein „Nordstadt " wird ein Beitrag von 300 Mk . zur
Beaufsichtigung des Kinderspielplatzes gewährt . — Der Gas¬
orbeiter Bolanz wird nrit dem statutengemäßen Ruhelohn in
ben Ruhestand versetzt . — Der Schulzahnarzt berichtet,
daß von ihm im Monat März 437 Schulkinder untersucht und
701 behandelt wurden . Die Zahl der Füllungen , Extraktionen
usw . beträgt 801. — Daß Bei solcher Massenbehandlung
die Gründlichkeit leidet, ist nicht mehr fraglich.

Tagesordnung für das Schwurgericht vom 3. Quartal 1909 :
k. Montag , 19 . April , vormittags % 10 Uhr : Georg Friedrich
~ o t § , Landwirt aus Malsburg , wohnhaft in K a n d e r n ,
wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode. 2. Nach¬
mittags 5 Uhr : Julius Flamm , Blechner aus Merz -
Hausen wegen Raubs . — 3 . Dienstag , 20 . April , vormittags
1i 10 Uhr : Hermann Donner . Dicnstknecht aus Au und
"eopold Burgert , Dienstknecht aus HofSgrund wegen
jÄttlichkeitsverbrecheus. — 4 . Nachmittags 5 Uhr : Ludwig
«Geismar , Rechnungssteller aus Breisach wegen Urkunden-
kälschung und Betrugs . — 5. Mittwoch, 21 . April , vormittags

‘Ü10 Uhr : Karl Stuft , Säger aus Mittclshcim wegen
Meineids.

Neuer vom rage.
Die Genickstarre im bayrische« Heere.

In dem in Neu-Ulm garmsonierten 12. bayerischen Jnfan -
keric -Regiment ist die Genickstarre ausgebrochen und ist auch
bereits am 13. März ein Soldat an dieser Krankheit gestorben.
Das offizielle Eingeständnis , daß diese Krankheit im Regiment
grassiert, datiert nun erst seit Ostermontag, nachdem eine Ge-

Samstag » den 17, April 1909.
Heimhaltung nicht mehr nötig war . Tatsächlich liegt der Be¬
ginn des Krankheitsverdachtes schon 6 Wochen zurück.

Weshalb diese Geheimniskrämerei der Militärverwaltung ,
die doch die Pflicht hat , bei solchen ernsten Anlässen sofort die
volle Wahrheit der Oeffentlichkeit zu unterbreitend

München, 16. April . In Mühldorf am Inn wurde ein 23-
jähriges Dienstmädchen wegen dreifachen Kindesmordes verhaftet.
Sie hatte dreimal nacheinander ihre neu geborenen Kinder umge¬
bracht . Das erste vergrub sie im Garten , die beiden andern
warf sie in die Alz.

München » 16. Slpril. Eine internationale Hotel-Diebesbande
ist heute in Meran dingfest gemacht worden. Der Prinzessin
von Thurn und Taxis waren für 5000 Kronen , einem anderen
Kurgast für 3000 Kronen Schnluck-Gegenstände gestohlen worden.

Fürstenwalde , 16. Slpril. Ein Familiendrama spielte sich
heute Vormittag in der Wohnung des Ingenieurs Tauchert ab.
Irr Abwesenheit ihres Mannes steckte die Frau das Schlafzimmer
in Brand und versuchte sich durch Oeffnen der Schlagader am
Halse und der Pulsader zu töten . Schwer verletzt und halb
verbrannt wurde die Frau von Hausbewohnern aufgcfunden,
während ihr 3 Monate altes , tm Bett liegende Kind bereits
verbrannt war . Der Zustand der Frau ist hoffnungslos , das
Motiv zu ihrer Tat unbekannt .

Rom, 16. Slpril. Ter Ausbruch des Aetna nimmt einen
großen Umfang an . Ein heftiger Aschenregen ist über Cattania
und Umgegend niedergegangen . Die Einwohner flüchten , die
Saaten sind vernichtet. Sluch der Stromboli ist in Tätigkeit ge¬
treten.

Hur der Residenz.
Karlsruhe , 17. April.

Voranschlagsberatung tm Karlsruher
Rathaus .
Dritter Tag.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden Herrn
Oberbürgermeister Siegrist wurde die Präsenzliste festgesetzt.
Dieselbe ergab 77 Anwesende.

Bei den Voranschlägen für die Humboldtschule und die
Goetheschule bringt Stadtv . Merkle die bekannte Verstümme¬
lung der Ringergruppe zur Sprache . Die Gruppe sei nicht er¬
zieherisch , sie sei sittlich anstößig und müsse entfernt werden.
— Sehr treffend fertigte Herr Oberbürgermeister S i e g r i st
Herrn Merkte ab . Es sei sehr «bedauerlich, daß *« t Mitglied
des Kollegiums sich zum Sprachrohr solcher «Banausen mache .
In den Kirchen «der römischen Päpste sinde man ganz andere
Dinge . Leider hat es Karlsruher gegeben, die diese Ringer¬
gruppe verstümmelt ; das sei eine Schande. — In energischer
Weise pflichtet Stadtv . Willi dem Herrn Oberbürgermeister
bei. Sobald ein Kunstwerk entstehe, kämen Leute und sagten,
dies und jenes sei unsittlich . Wir sind doch auch nicht in Un¬
terhosen geboren. Verantwortlich zu machen ist die Preffe , die
fortwährend gegen Kunstwerke, wie die Ringergruppe hetze . —
Stadtv . Müller sagt , diese Prüderie käme von der Schund¬
literatur her . Wohin sollte man kommen , wenn man Kinder
nicht mehr in Museen rc . mitnehmen dürfe . Karlsruhe ist doch
eine Schul- und Kunststadt. — Stadtv . Merkte erwidert , es
seien noch mehr Mitglieder des Bürgerausschusses anwesend,
die an der Ringcrgruppe Slnstoß nehmen , er wolle sie aber nicht
nennen . — Der Voranschlag wird genehmigt.

Ter Voranschlag für die höhere Mädchenschule gebt Stadtv .
Gaugel Veranlassung , zu bitten , den Mädchen die gleiche
öildung , wie den Knaben zuteilt werden zu lassen . — Dr .
Hecht regt an , eine Statistik zu veranlassen, welchem Stande
und welcher Schicht der Bevölkerung die Eltern der Kinder,
welche die Mittelschulen besuchen , angehören . — Stadtv . Schu¬
macher verlangt Errichtung einer Töchterschule in «der Ost¬
stadt . — Stadtv . Dr . Heimburger sagt, die Eltern der
Mittelschüler gehören meist wenig bemittelten Schichten an .
Eine Statistik existiert , sie ist noch nicht veröffentlicht. Schul¬
gelderhöhung sollte unter keinen Umständen vorgenommen wer¬
den. — Der Voranschlag wird genehmigt.

Beim Voranschlag für den Arbeiterunterstützungsfonds
unterstreicht Gen . Rothweiler nur das Bemerken, daß der
Fond von 1500 Mk . für Unterstützungen in bisheriger Höhe «be-
assen werde. Sluch dieser Voransöblaa fand Gen -'bn' ianr -' ,

Beim Voranschlag für das Krankenhaus spricht Stadtv .
Möloth über freie Krankenhauswayl , die er im Julerene
der Kranken und aus einer gewissen moralische)' Verpflichtung
gegenüber den andern Krankenhäusern empfehlen zu sollen
glaubt .

Stadtv . H o f begrüßt es , daß der alte Verpflegungssatz
aufrecht erhalten bleiben kann . Er findet es auffallend , daß
38 000 Mk. mehr aus den Verpflegungssätzen vcrivendet wer¬
den. Bezüglich der Verpflegung in der 3. Klasse seien die Er¬
fahrungen im letzten Jahre nicht die besten gewesen . Nach Ein¬
führung der freien «Aerztewahl seien die Krankenhauskosten für
die Kassen im allgemeinen nicht geringer geworden. Die Ncu-
rcgelung der Anstellungsverhältnisse der Assistenzärzte sei zu
begrüßen. Im großen und ganzen sei anzuerkcnncn , daß man
mit den Verhältnissen im städt . Krankenhaus zufrieden sein
könne . Es sei aber trotzdem notwendig , verschiedene Wünsche
zum Ausdruck zu bringen . Bei dem Krankenkaffenverband feien
eine Reihe Beschwerden eingelaufen . In einem Fall , in dem
ein Kranker Selbstmord verübt , glaube er , daß man mit mehr
Schonung hätte Vorgehen sollen, «womit der schlimme Ausgang
vermieden worden wäre . Mrvöse Personen werden bei klein¬
stem Anlaß im Disziplniarwege entlassen. Was sollen denn
die Kassen mit solchen Leuten anfangcn ? Dann sei zu wün¬
schen , daß Leute , die nicht geschlcchtskrank sind , nicht in eine
Abteilung Geschlechtskrankereingcwiesen werden . Redner kriti¬
siert das Verhalten der Leitung des Krankenhauses gegenüber
den Krankenkassen nnd wünscht, «daß ein erträglicheres Ver¬
hältnis geschaffen werde . Er wünscht, daß größere Duldsamkeit
herrsche , wenn sich ein Patient einmal von einem andern Arzte
untersuchen läßt . Ich bitte auch , ein oder Kvei Mitglieder des
Ortskrankenkasienverbandes in die Krankenhauskommission zu
jvählen. — Oberbürgermeister Siegrist erklärt , das Orts¬
statut laste nicht zu , Mitglieder des OrtskrankenkassenveiLandes
in die KvankeichauSkommission aufzunehmen . — Prof . v . Beck ,
Leiter des Krankenhauses , geht auf einzelne Beschwerden Hofs
ein. Er gibt nicht zu, daß die Bcschtoerdeu begründet sind.
Hinter «dem Rücken deS Arztes «darf ein Patient von der Orts¬
krankenkaffe nicht einem andern Arzt überwiesen werden. Un¬
sere Kost ift gut und den Heilnngszwecken entsprechend . Zu

_ Sette s;
Arbeiten «werden keine Patienten herangezogen. Das Verhält¬
nis ztvischen der Ortskrankenkasse und der Ärankenhausleitung
sei kein gutes . ES sei ein Polizeispitzeldienst «der OrtSkranken-

kaffe bei «Besuchen geübt worden . 2,50 Mk. zcchlt die OrtSkran -

kenkaffe für ihre Mitglieder , 5,10 Mk. kostet uns der Patient
durchschnittlich . Es müssen uns alle Kranken überwiesen «wer¬
den . — Oberbürgermeister Siegrist erklärt , für «das Kranken¬
haus allein müssen 4 Pfg . Umlage erhoben werden . Es ift nicht
angängig , alle begründeten oder uttbegründeten Beschwerden
hier borzubringen . — Stadtv . Weiß sagt, das Vorgehen Hofs
sei falsch gewesen. — Stadtv . Ob « rle erklärt , man sollte den
Patienten nicht alles glauben . Der Stadtv . Hof hat in den Sitz¬
ungen der Krankenkasienkommifsion ganz anders gesprochen ,
wie heute. Das , was ich vorbrachte, waren Wünsche , keine Be¬
schwerden . Herr Prof . v. Weck ist mir sehr schroff entgegen-
gekommen ; macht ers im Krank«enhaus ebenso , dann sieht die
Sache anders aus . — Stadtv . Willi konstatiert , daß die von
Hof vorgcbrachten Wünsche in guter Absicht vovgetragen wor-z
den sind . Herr Weiß ist nicht berufen , uns gute Belehrung «
zuteil werden zu lassen. Man soll «auch nicht so ängstlich sein,!
wenn die Dinge hier vArgckbrächt werden . Prof . v . Beck üjat
Töne angeschlagen, die kein rechtes Verständnis beider Kontra¬
henten aufkommen lasten. — Bürgermeister Dr . Paul er¬
klärt , daß zuviele Beschwerden angebracht werden . Die Kran¬
kenkasse gibt zu viel Len Wünschen der Patienten nach .

Das Bestattungswesen . Dabei ist ein Antrag auf Ueber -
nahme des KrenratoriumS auf die Stadt eingelaufen . Gen .
Abele brachte einige Wünsche vor . Man sollte Lei Todes¬
fällen nicht so viele Gänge machen müssen. Die Feuerbestat¬
tung sollte gefördert werden und das Krernatorium sollte aus
die Stadt übernommen werden . Dann sollten auf dem «Friedhof
Slborte eingerichtet werden . Das ganze BestattungSwesen sollte
überhaupt die Stadt übernehmen . Die Stadt «sollte eine ein¬
fache Bestattungsart offiziell auf Kosten «der Stadt einführen :
wer eine prunkvollere Bestattung wünfcht, mag dann selbst
dafür aufkommen. — Stadtv . Gange ! kritisierte ebenfalls
das Fehlen genügender Wortverhaltnisse auf dem Friedhof . —-
Stadtv . Bock spricht sich ebenfalls für die Feuerbestattung und
die Uebernahme des Krematoriums auf die Stadt aus . Er ver¬
weist auf Stuttgart » wo für jeden die Feuerbestattung von der
Stadt kostenfrei gewährt wirb , während nur die Erdbeftattung
Kosten verursacht. — Gen . Maier verlangt , «daß in Mühlburg ,
der Leichenüberführungszwang in die Leichenhalle strikte durch¬
geführt wird . Auch soll an der Leichenhalle ein Pissoir einge¬
richtet werden. — Gen. «Abele rügt , daß die Kosten für Be-,
stattung in Karlsruhe wesentlich «höher «wie in andern Städten
sind . Als Muster führte er die Berhältniffe der Stadt '

Zürich an .
Stadtgarten . Stadtrat Skevogt spricht dafür , daß die'

Slbonnements und Eintrittsgelder erhöht werden. Bezüglich '
der Maskenbälle stehe er auf Seit « der gestrigen Ausführungen «
des «Oberbürgermeisters . Wir «müssen die Angriffe der Geist-«

liehen energisch zurückweisen. — Stadtv . Zeis rügte , daß den
Vereinen die Vergünstigungen des ermäßigten Mietpreises im¬
mer mehr genommen wird . — Gen . Eichhorn meint , «daß
die Stadt bei Versammlu «ngen den Preis für «den großen Fest - '

hallesaal nicht in solcher Höhe beanspruchen sollte . Er warnte «
entschieden vor einer Erhöhung der Eintrittsgelder in dci?
Stadtgarten . Dann sollten die Stadtgartengärtner in eine
höhere Lohnklasse eingereiht werden . DaS Verhalten des Herrn ,
Stadtgartendirektors Ries «den Arbeitern gegenüber ist ener- ,
gisch zu rügen . Er heißt «die Leute „Tagedieb" , „Lotte!"

, .
„Lümmel" usw. Wenn der Herr Stadtgartendirektor Ries so

'

nervös ist, wie der Oberbürgermeister meint , dann sollte man
ihn lieber penfi 'onieren . (Oho ! Unruhe .) Die ü^eutc
können vor einem Manne , der sich solcher Ausdrücke bsoient,
keinen «Respekt haben. Dann sollten mehr billige Vormittags¬
konzerte eingsführt werden . — Stadtgartendivektor Rres trat
den Angriffen des Vorredners entgegen . Er meinte , die Gärt -,
ner seien in «der richtigen LohnUasse, wenn sie in eine höhere
Klasse kommen sollten, würde er derr größten Teil entlassen
müssen und das wäre ihnen jedenfalls auch nicht recht . Wenn
ich von jener Seite immer wegen meines Auftretens den Gärt »

'

nern gegenüber angegriffen werde, so berufe ich mich auf den
früheren Oberbürgermeister Schnetzler , welcher zu mir ge¬
sagt hat : „So lange Sie von diesen Leuten angegriffen wer¬
den, sind Sie auf dem richtigen «Weg, sehen Sie zu , daß Sie
vou solchen Leuten nicht gelobt werden ." (Zuruf : Unverschämt¬
heit ! Große Unruhe .) Vorsitzender : Wer hat „Unverschämt-
heit" gerufen ? Stadtv . Schwer dt : „Ich «habe cs gesagt! "

Vorsitzender : Ich rufe Sie zur Ordnung ! — Stadiv . Stähl in
plädiert für Erhöhung der Hauptkarten für «den Stadtgarten .
Er gibt dem Vorre«dner Eichhorn recht , wir sollten billige Volks¬
konzerte einführen . — Stadtrat Kölsch nimmt den Stadt -'

gartendirektor energisch in Schutz , derselbe verdient als der- '

dienter Beamter eher Lob als Tadel . — Stadtv . Müller
pflichtet Kölsch bei und führt die Angriffe gegen den Stadt -

'

gartendirektor lediglich auf persönliche Gehässigkeit zurück. —
Stadtrat Gen . Kolb : Es ist wohl nicht angunehmen, daß die '

ständigen Angriffe hier auf den Stadtgartendirektor lediglich
aus Bosheit gegen ihn gerichtet werden. Diese Klagen sind
so sehr alt und alle Arbeiter und Beamten unter ihm klageir
über feine Art des Auftretens . Gegen aUe anderen Reffort¬
chefs der Stadt liegen solche Klagen nicht vor, also muß doch
etwas daran sein . Ich gebe zu , daß die Arbeiter auch nicht
immer Engel sind , aber solcher Ausdrücke, wie wir sie hörten,
sollte sich ein Vorgesetzter nicht bedienen. Auch bezüglich der
Tarifierung der Löhne ist der Stadtgartendirektor nicht auf
dem richtigen Weg. Er sollte da nicht so willkürlich Vorgehen, ,
wie bisher , das macht böses Blut . Ich kenne einen Mann , der
ist jetzt 12 Jahre im Stadtgarten und der ist in die niederste
Lohnklaffe eingereiht. Man hört ausnahmslos von allen Leuten
dieselbe Klage, auch von solchen , die einen ruhigen und anstän - '

digen Eindruck machen . Auch wir erkennen die Tüchtigkeit des '

Stadtgartendircktors durchaus an . Wir würden nur wünschen ,
daß er sich anderer Verkehrsformen bedient und den berechtigten '

Wünschen der Arbeiter entgegenkounnt. — Stadtv . Eichhorn '

verwahrt sich gegen das Auftreten des Stadtgartendirektors .
Mir müssen dies als Beleidigung auffassen. Unsere Ehre ist so
viel wert , wie diejenige des Stadtgartendirektors . «

Badeanstalten . Stadtv . Trinneberg : ' Die Stadt sollte ,
doch endlich darangehen , ein ftädttsches Licht-Luftbad einzurich¬
ten ; man sollte das benützen, was uns die Natur gratis bietet.'
— Gen. Rothweiler hätte gegen eine Erhöhung der Taxe:)
im Vierordtbad bei der 1. und 2. Klasse nichts einzutvendeu.
Eine Erhöhung der 3 . Klasse sei jedoch ein Rückschritt . Auf diese
Art kann freilich das VierordtLad nicht rentieren . Auch kistmte
die Frequenz gesteigert werden, wym wie, medx ReWne ^ st;
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twafclb« mache» » ärben . Auch mehr Aufklärung über den ge-'
siustcheitüchen Wert des Badens sollte inS Voll gebracht wer¬
den . Die Errichtung eine- städtischen Licht-LuftbadeS würde
auch unsere Zustimmung finden . — Stadtv . Bergmann rügt ,
daß die Kurabteilung de» städtischen VierordtbadeS nicht auf der
Höhe der Zeit ist. — Gen . Maier bittet , daß man im neuen
Löbulhaus in Mühlburg auch ein öffentliches DolkSbad errichten
möge .

Schlacht- und Birhhaf. Gen . Willi spricht sich für eine
Erweiterung des Schlacht- und Biehhofes aus . Die Einrichtung'unserer städtischen Schweinezüchterei könne man keine ideale
nennen . Dir müssen diese Abteilung ausbauen trotz des Wider¬
standes von gewissen Seiten . Unsere städtischen Gemeinwesen
werden sich in Zukunft mehr und mehr mit dem Gedanken der
Fleischversorgungin eigener Regie vertraut machen müssen . Auch
die Stadt Karlsruhe wird nicht darum herumkommen trotz
mannigfacher Anfechtungen. Es kann nicht unsere Sache sein,
den Vorteil , einiger Interessenten zu unterstützen, sondern auch
die Interessen der gesamten Bevölkerung haben wir zu unter¬
stützen ; darauf kommt es an .

Bei der Gelegenheit kenn Gen . Willi noch auf die Aeuste-
ruufl des Herrn Oberbürgermeisters hinsichtlich der sozialdemo¬
kratischen Partei zurück . Er glaubte der hiesigen positiven Mit¬
arbeit der Sozialdemokraten die negative Arbeit der Sozial -'demokrattr im Reichstage gegenüberstellen zu müssen . Wir
registrieren gerne das uns gespendete Lob aus seinem Munde.
Denn wir hier fruchtbringender uns betätigen können, so
kommt das docher , dass wir keine preußischen Junker
hier im Rathaus fitzen haben, die uns von der Mitarbeit aus¬
schließen , dagegen auch in den bürgerlichen Reihen Laute, di«
ffir unsere fortschrittlichen Forderungen Verständnis hatten ;es gereicht ihnen das zur Ehre .

Gaswerk. Bei dieser Position spricht fich Stadtv . Kib y
für Erweiterung des Gaswerks aus . Die alten Sätze sollte
man bestehen lassen und keine Verbilligung eintreten lassen . —
Stadtv . Landauer bemängelte unser außerordentlich schlech¬
tes Gas . Auch unsere Kaiscrstraße sollte besser beleuchtet wer¬
den . Oberbürgermeister Siegrist gibt zu , -daß unsere
Kaiserftratze abends nach Geschäftsschluß einen unvorteilhaften
Eindruck macht. Wir haben in der Stadtverwaltung schon öfter
den Gedanken der Beleuchtung der Kaiserstraße mit Bogen¬
lampen erwogen. Mein das 'würde einen Mehraufwand
von 30000 D-k. jährlich erfordern und das können wir uns bei
unseren Finanzen jetzt nicht lefftcn. Wir hoffen aber trotzdem ,in absehbarer Zeit eine bessere Beleuchtung schaffen zu können .
— Gen. Philipp bezeichnet« es als einen Mißstand , daß man
für die Feuerarbeiter beim Gaswerk noch nicht die Achtstunden -
scbicht eingcführt 'hat . Man sagt, es geht nicht wegen , „ tech¬
nischer Schwierigkeiten".

Wir meinen aber , diese technischen Schwierigkeiten lassen sich
bcseiiigcn, wenn man will. Wenn man von manchen Seiten
den Staotgartendirektor Ries so in Schutz nehmen zu müssen
glaubt .und behauptet, er hätte in städtischen Diensten seine Ge¬
sundbeit ruiniert , so trifft solches für die Fcuerarbeiter beim
Gaswerk jedenfalls viel eher zu . Die Arbeit eines städtischen
Feüerarbeiters - dürste jedenfalls gesundheitsschädlicher fein , als
diejenige eines städtischen Stadtgartendirektors . . Außerdemlaben die Gasarüeiter hinsichtlich des Lohntarifes sonst noch
Klagen und Wünsche , die diese der Weisung des Herrn Ober¬
bürgermeisters gemäß ihm direkt vorgeiragen werden. Hoffent¬
lich werden dieselben berücksichtigt. Tann hat das Gaswerk be¬
schlossen , einen sagen . Kontrollapparat für die Arbeiter
nukzustellcn , der 000 Mark kostet. Dieser Posten sollte abgesetztwerden, denn die Arbeiter empfinden die Kontrolle auf dieseArt als beschämend . Wenn man schon Kontrollapparate aufftellenwill, so soll man auch solche für die Beamten anschaffen; da
wäre eine Kontrolle mindestens ebenso angebracht. Es sind
soviel« Vorarbeiter und Meister da , sodaß Kontrolle mehr als
genügend vorhanden ist. Ferner sollte man darauf sehen , dahdie Gasgelder regelmäßig eingezogen werden. Tie Laden¬
betriebe der städtischen Gasanstalt sollte man nicht ausheben,auch wenn die Herren Blechnermeister aus Konkurrenzneid dafür
agitieren . — Gen. Willi brachte einen Antrag ein, die Po¬
sition 14 „Kontrollapparat " zu streichen . Tie Abstimmung ergab
Ablehnung des Antrages gegen die Stimmen der Sozial¬demokraten. Selbst die Demokraten und Freisinnigen stimmten
s ü r den Kontrollapparat .

Elektrizitätswerk Gen . Bönning wünscht , daß her
Strombezug billiger wird . Man sollte den Preis von 50 auf40 Pf . herabsetzen . — Stadtv . Frey meinte, man sollte eine
1Sftünbigc Arbeitszeit , wie sie noch vorkommt, vermeiden.

' Tie
Zählermiete solle man abschaffen . — Stadtv . W a l z verlangte ,man solle mehr die Verwendung der Elektrizität forcieren an¬
stelle des Gases , um auch die geplanten elektrischen Kraftquellenciinnal voll auszunützen.

Schlußsitzung morgen Nachmittag 3 Uhr.
- * -

Auf die Oftstadtversammluug
Aie heule Atzend im Saale der Restauration Rutschmauustattfirrdet, sei hier nochmals aufmerksam gemacht . Es ist
dringend erwünscht , daß die Lersammlung einen starken
Besuch ausweist. Auch die Frauen sind zum Besuch der
Versammlung eiugeladcn.

Berglerch .
Aiis Grund der Aussprache vor dem Bürgermeisteramt er¬

klärt der Vertreter des deutschen Holzarbeitcrverbandes , Herr
Friedrich' Sigmund , daß er die für Herrn Drehermeistcr Adolf
Kistner beleidigenden Bemerkungen, wie sie in einer Notiz
„ Mißstände im Trechslergewerbe" in der Nr . 61 des „By! ts-
freund " vom 18 . März , 1909 enthalten sind , insbesondere den
Vorwurf der Schmuhkonkurrenz und von Schundprcisen, nicht
aufrecht erhalten kann ' und , spricht Herrn Kistner sein Be¬
dauern ,aus .

Friedr . Sigmund ,
Bevollmächtigter- des deutschen Holzarbeitcrbcrbandcs ,

Zahlstelle Karlsruhe .

Tagesordnung des Schwurgerichts
im 2 . Vielkeljahr 1909. Montag , 19. April , vormittags0 lifsr : 1 . Fässer August Redinger aus Eutingen wegen
Verbrechens gegen § 211 R .St .G .B . — Dienstag , 20. ds . .
vormittags 9 Ithr : 2. Fcffwikarbeiter Franz Karl Reichert
ans Malsch wegen Meineids . — Mittwoch, 21 . April , vor-
mttffrs» - Nhr und Donnerstag , 22. April , vormittags9 : !Sr ; Ä. Bauunternehmer Julius Schäfer aus 3M °

Samstag , den 17. April 1909 .
fahrtsweier , Katharina Schäfer geb. Felleisen aus Wein¬
garten und Milchhändler Anton Felleisen aus Weingarten
wegen Verbrechens gegen §§ 230 Ziff . 1 und 2 K .O . und
153 R .St .G.B . _

— Freitag , 23 . April , vormittags 9 Uhr :
4. Karoline Elisabeth Neuhäuser geb . Schneider aus Brei¬ten wegen Brandstiftung . — Samstag , 21 . April , vormit¬
tags 9 Uhr : 5 . Student Lykurgos Sarsentis aus Patras
(Griechenland) wegen Meineids .

Achtung , Parteigenossen der Südstadt ! Heute Samstag
Abend 8 Uhr: Zusammenkunft im „Auerhahn".

* Arbeiter -Abstinentenbund ( Ortsgruppe Karlsruhe ) . Aufden Vortrag der Frau Schloß über „Moderne Balladen "
, der

heute Abend halb 9 Uhr im Reform-Restaurant stattfindet , sei
auch an dieser Stelle hingewiesen. Gäste sind willkommen .

* Die Ausstellung von Lehrlingsarbeiten in der Landes-
gcwerbehalle wird am Montag den 19. April geschlossen. Der
Aufräumungsarbeiten halber ist die Ausstellung vom Montag
den 19. bis Samstag den 24. April einschließlich dem Publikum
nicht zugänglich.

* Der Beierthrimer Fußball -Berein unternahm über Osterneine Fußballreise nach Frankfurt und Offenbach a . M . Am
ersten Tag spielte er in Offenbach gegen Fußballklub 99 »nt 4 : 0
Goal , während er am 2. Tag gegen Fußballklub „ Britannia "-
Frankfurt mit 3 : 0 Toren unterlag . Auch die alte Herrenmann¬
schaft unternahm ebenfalls eine Reise nach Frankfurt a . M . und
konnte 2 Spiele gegen F . C. „Britannia " mit 4 : 3 und gegen
Frankfurter Sportverein mit 4 : 0 Toren gewinnen. — Das aufdem Beiertheimer Sportplatz stattgefundenc Entscheidungsspiel
um die Südkreismeisterschaft in Klasse C zwischen dem F . C.
„Union"-Karlsruhc und Fußball -Abteilung des Turnvereins
Schorndorf endete mit einem Siege des F . E. „ Unwn"-Karl§-
ruhe mit 2 : 1 Goal .

* Rabatt -Spar - Verein Karlsruhe (E . V .) . Tie 4 . ordentliche
Generalversammlung des Rabatt -Spar -Vcreins Karlsruhe hat
vor kurzem stattgefunden . Dieselbe hatte sich eines sehr guten
Besuches zu effreuen . Ter Vorsitzende , Herr Friedrich Kern ,
erstattete den Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1908. Hier¬
nach hatte sich der Rabatt -Spar -Verein im Berichtsjahr ebenfalls
einer durchaus günstigen Fortentwicklung zu erfreuen . Tic Mit¬
gliederzahl ist wieder um 22 gestiegen , so daß der Verein auf
Schluß des Berichtsjahres 443 Mitglieder zählte , welche sich auf
sämtliche Branchen des kaufmännischen und gewerblichen Tetail -
listcnstandes verteilen . Nach den von den Mitgliedern bei der
Geschäftsstelle entnommenen Rabattmarken ist ein Warenumsatz
von 0 141 800 Mk. erzielt worden, gegen 7 809 800 Mk. im Jahre
1907. . Ter Warenumsatz ist somit gegenüber jenem des Vorjahres
um 1300 000 Mk . gestiegen . Von den Konsumenten wurden im
Jahre 1908 42 386 Rabatt -Sparbücher ä 10 Mt . und 1368 ä 5 Mk .
zur Einlösung gebracht und sonach die Rabattsumme von
430 520 Mk . ausbezablt , gegen 374 440 Mt . im Jahre 1907. Die
vom Rabatt -Spar -Verein Karlsruhe während seines 8'/- jährigeu
Bestehens an die Konsumenten ausbezahlte Rabattsumme beläuft
sich aus insgesamt 1106 420 Mk . , ein Betrag , der abgesehen von
den wohltätigen Einflüssen aus die Gcschästsgebahrung durch den
dabei sich immer mehr Geltung berschasscnden Barverkehr wohl
am besten zeigt, welcher Wertschätzung die Einrichtung des
Rabatt - Spar -Vercins in allen Kreisen des Publikums fich zu
erfreuen hat.

Aus der Reuivahl des Gesamtvorstaudcs gingen hervor : Als
Vorsitzender : Kern , als stellv. Vorsitzender : Lösch , als Schrift¬
führer : Bauer , als stellv . Schriftführer : Ettliuger , als Rech-
uungsführer : Dietrich, als stellv . Rcchnungsführer : Kley , und als
Beisitzer : Bähr , Tennig , Frcyheit , Kahl, Kiefer, Kuhn, Nagel,
von Pfeil , Reis , I . Steiner , Tisch und Witzler.

* Diebstahl. Am 16 . ds . wurden einer Verkäuferin in der
Sofienstraße aus verschlossener Kommode mittels Nachschlüssel
68 Mt . gestohlen .

Wege » Bedrohung wurde ein 48 Jahre alter Taglöhner
aus dem Stadtteil Rintheim , der schon längere Zeit von seiner
Familie getrennt lebt, angezcigt , weil er bei einer Begegnung
mit seiner Tochter, einer ledigen Fabrikarbeiterin , mit einem
Messer auf sie losging und sie mit Totstechen bedrohte. Da¬
zwischen getretene Zeugen nahmen ihm aber das Messer äb,
warfen ihn zu Boden, worauf er sich wieder beruhigte.

Ein Flüchtling . Am 15. ds. abends entwich ein 46 Jahre
alter '

Fuhrtnecht von Durmershcini aus dem städtischen Kran¬
kenhaus und >da gegen ihn Haftbefehl wegen Diebstahls erlassen,
wurde die Fahndung nach ihm alsbald ausgenommen und er
nachts 11 Ubr in einer Wirtschaft im Stadtteil Mühlburg von
zwei Schutzleuten betreten und wieder festgcnommen. Auf dem

1

'
Wege leistete er auf einmal heftigen Widerstand , wobei er von
einem 30 Jahre alten Händler aus Beiertheim , der bei ihm in
seiner Gesellschaft war , unterstützt wurde , der ihn zu befreien
suchte.

' Beide gingen gegen die Schutzleute tätlich vor, dabei
erhielt er von diesen einen leichten Stich in den linken Ober¬
schenkel. Schlicßlick , gelang es aber den Schutzleuten, die beiden
zu bewältigen und den Fuhrtnecht wieder in das Krankenhaus
zürückznverbringeu und den Händler ins Amtsgcsängnis ein¬
zuliefern .

vle türkische Oegcnreuoluticn.
Tic Lage in Konstantinopcl.

Kvnstanti'uopel, 10. April . Tie Stadt ist äußerlich
ruhig . Die politische Lage jedoch ist noch ungeklärt . Es
herrscht die Anschauung vor , daß der neue Großwesir nicht
länge im Amte bleiben werde. Tic Abneigung gegen die
ans den Offiziersschulen hcroorgcgangenen Offiziere ist
ini Wachsen begriffen . Charakteristisch ffir diese « trömung
ist der gestern in der Kammer verlesene Protest von etwa
6000 Unteroffizieren aller Heerestcile , der sich gegen den
Ausschluß ungebildeter Personen von der Beförderung zn
Unteroffizieren wendet.

Die Stütze der Jungtürken .
Saloniki , 16. April . Aus allen großen Propinzstädtcn

wird gemeldet ; -daß man das neue Kabinett nicht aner¬
kennt, bereit sei , die stärksten Maßregeln zu ergreifen und
sich dem Marsch nach Konstantinopcl anzuschließen . Ober-
Albanien stellt 20 000 Mann zur Verfügung . Ziazim Bey
ist von Monastir bereits mit einem Bataillon hier cinge-
troffeu . Der Zentralsilz des Komitees für Einheit und

Fortschritt ist wieder nach Saloniki verlegt . Die Amver --
bung von Freiwilligen und deren Bewaffnung wird eis-'
rigst fortgesetzt .

Widerstand der Jungtürken .
Saloniki ist ruhig , aber das Komitee der Jnngtürkew

weigert sich , die neue Regierung anzuerkenneni
und organisiert einen erbitterten Widerstand .
Große öffentliche Versammlungen wurden abgehalten, in
denen die Haltung des Komitees gebilligt wurde.

In Sa l o n i k i . M o n a st i r und I an r n asind die
Truppen dem jnngtürkischen Komitee treu . Sie ver¬
langen die Wiedereinsetzung des alten Kabinetts , widri¬
genfalls das 3. Armeekorps unverzüglich nach Kon -
stantinopel marschieren werde .

Pera , 16. April . Ein Militärzug mit 17 Wagen Sol ^
daten , einem Wagen mit Offizieren und 8 Wagen mit'
Pferden ist gestern Abend halb 11 Uhr von Saloniki abge-
gangen. Ein zweiter Zug , von Monastir kommend , ging

'
heute früh 6 Uhr von Saloniki ab. Dieser führte 15
Wagen Soldaten , 2 Wagen Offiziere , 2 Wagen Pferde und
2 Wagen Effekten . Die vorläufige Bestimmung beider
Züge sind die Festungswerke Tschajaldscha , wo der erste
Zug morgen früh , der zweite Sonntag früh eintreffen
wird . Wer dieses Militär hierher beordert hat , weiß kein
Mensch.

Die englische Mittelmeerflotte .
Malta , 16. April . Ter Kommandant der Mittelmeer -

flotte hat Befehl zur Entsendung der ihm unterstellten
Schlachtschiffe erhalten . Obwohl der Zeitpunkt ihrer Ab¬
fahrt und ihr Bestimmungsort unbekannt sind , glaubt
man, daß sie sich in die türkischen Gewässer begeben wer¬
den . Es fft nicht unwahrscheinlich, daß das Ziel die Küste
der asiatischen Türkei ist ) Das Linienschiff „Ozean" liegt
bereits unter Dampf .

Neue Unruhen .
Konstantinopcl, 17. April . Der Sultan hat verlangt ,daß der General des Garde -Korps , M a h m u d Mukh -

t a r Pascha , der sich jetzt nach Athen in Sicherheit ge¬
bracht hat , ihm tot oder lebendig ausgeliefert werde. Da¬
raufhin umstellten 150 der meuternden Soldaten sein
Haus und drangen sogar in den Harem ein . Ebenso be¬
traten sie englischen Boden , indem sie nicht nur in den
Garten , sondern auch in das Haus eines Engländers ein¬
drängen , wo sic der Frau die Bajonette auf die Brust setz¬
ten . Wie verlautet , hat der englische Botschafter bis jetzt
noch keine Schritte unternommen , doch wird eine Stel¬
lungnahme Englands zu der Angelegenheit erwartet . Der
Großwesir Tewfik Pascha will angeblich in zwei bis drei
Tagen ab'danken . Die gesamte Generalität hat demissio¬niert . Rens Pascha ist zum Minister des Innern ernannt
worden. Die Nachrichten aus Adana über die dortigen
Metzeleien lauten entsetzlich. Sie berichten von 2000
Toten . Die ganze Stadt sicht in Flammen . Ursache des
Massakres ist die Ermordung eines Türken durch einen
Armenier .

Der Bürgerkrieg .
Konstantinopel, 16. April . Der Kriegsminister hatden Befehl erteilt , die von Saloniki und M o n a st i r

äbgegangenen Bataillone unterwegs aufzuhalten .Falls dies nicht gelingen sollte , ivür'den diese Bataillone
bei Tschataldja , der Befestigungslinie von Konstantinopel,ungefähr 50 Kilometer von hier entfernt , ein militärischesAufgebot finden, welches ihren Widerstand brechen soll.

Briefkasten der Redaktion .
W . in Fr . Die Einsendung wird geprüft . Wir Litten uw

einige Tage Geduld.
Triberg . Gemeindeumlagen sind vom Lohne pfändbar .Berghausen. Unzulässig und strafbar .
L . M ., RLkwihl. Ja . 20 Mk . für jede Sitzung.

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . ( Sängerbund Vorwärts . ) Heute Abend Punkt 8 Uhr

Zusammenkunft der Sänger im „Schwarzwälder Hof " be¬
treffs Ständchen. Zahlreiches Erscheinen erwartet 2060

Ter Vorstand.
Karlsruhe . ( Friseur - und Perückenmacher-Gehilsen. ) Montag,den 19 . April, im Vereinslokal zum „Zähringer Löwen "

Fri seurgehiIsen -Versammlung . 2062
Karlsruhc -Mühlburg . ( Gesangverein Bruderbund . ) Aus be¬

sonderem Anlaß heute Abend Punkt 8 Uhr Zusammenkunftder Sänger am Kviserplatz, Ecke Leopoldstraße. 2063
Der Vorstand.

Eggenstein. Sonntag , den 18. April , nachmittags 2 Uhr. im
„ Lamm" öffentliche Volksversammlung. Referent : Reichs¬lagsabgeordneter Adolf Geck . 2059

Brpchsol. ( Gesangverein Freundschaft.) Heute Abend Mit¬
gliederversammlung .

Baden-Baden. (Sozialdem . Verein . ) Montag , den 19. April,abends halb 9 Uhr. außerordentliche Mitgliederversamm¬lung . Erscheinen sämtlicher Mitglieder , auch derjenigenLichtentals, ist notwendig. Der Vertrauensmann .
Emmendingen. ( Sozialdem . Verein .) Sonntag , den 18 . ds.,vormittags 10 Uhr, findet in der „Sinnerhalle " eine außer¬ordentliche Mitgliederversammlung statt . In derseIÜ,m solldie Diskussion über das KommunalKogramm weitergeführtwerden. Da dieselbe noch wichtige Momente, welche für diekommenden Mahlen sehr günstig sind , zu Tage fördert , ist esPflicht eines jeden Genossen , pünktlich zu erscheinen .El Ter Vofftand.
Freiburg . ( Gesangverein Freundschaft.) Sonntag Abend um7 Uhr beginnend, Familienunterhaltung , wozudie -Mitglieder mit Angehörigen freundlichst eingeladen sind.Nichtmitglieder köimen von unseren Mitgliedern eingeführtwerden gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pf . 2054
_ _ Der Vorstand.

UolRsfreuml’BiicbbaiSdiung « T$ r
*Jr

«sbt den Parteigenossen bekannt, daß zu Schulanfang sämtlicheLchulartikel zu haben smd .

(Weiterer Text auf Seite 9.) .
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zu eleganten u . praktischen Anziigen
Sehr modern sind kleine Karos und schwarz -weisse Schachbrett - u . Treppen -Dessins . Qieichbreite Streifenund Diagonals in Cheviot , Kammgarn und Melton wirken äusserst elegant . Braune und graue Farbensind sehr beliebt und zum schwarzen Jackett werden mehr als bisher graue , gestreifte Hosen , getragen .Fantasie -Westen in Wolle , Seide und Waschstoff in den verschiedensten Farben geben ' der 1 Garderobe
angenehme Abwechslung .
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Don April bis September sind
unsere Verkaufsstellen an allen

| Sonn - und gesetzlichen Feiertagen |
flUf vormittags von

BP“ -7 bis O Uhr "* C

An den Wochentagen werden unsere
J Läden abends 8 Uhr geschlossen. |

PfannKiiclhCo
.

G. m. b. H.
31 eigene tferhaufssfellen

in Karlsruhe , Pforzheim , Dur¬
lach , Rastatt » Bruchsal und

__ weitere Umgebung .

S. Rosenbusch
en gros SpeClälhäUS en detail

für

afen-
26 .

itliche

Grösste Auswahl , m Reelle Bedienung .
Billigste Preise . 1842

Mitglied d. Rabattsparvereins .

Zur jetzigen Bedarfszeift sind in
grosser Auswahl 200s

Kinder-, Mädchen- und Damen-

Kinder-, Mädehen- und Damen-
= Strümpfe =

Kinder-, Mädchen- und Damen-

Es empfehlen ihr« anerkannt vorzüglichengarantiert ,
naturreinen Weine 950

per Liter von Pfg . an.

eingetroffenu . empfiehlt zu sehr billigen Preisen

L. Sietner Nachfolger
Kaiserstr . 39 Bruchsal Kaiserstr , 39 _

9nh. Carl Heumeyer .

Spanische Weinhandlung

tHagmlUayner^ Co.
Fiippumr$tr. i4, ZcbMerrtt.r- . Rheinstr. 4§.

Durlacberstr. ss. Eming$tr . 2%
Durlach Bauptstr. si, Pforzheim,

Baden-Baden, Bruchsal und Heidelberg.

0 Dnrlacb . jj

Erfinder !
d

„ 3 Punkte “
bedingen

die lukrative Verwertung einer Erfindung oder Idee : 1. gew.Behandlg , 2. fachmänn . Ansarbeitnng , 8. schnellster Verkauf.Näheres durch 1489das Suternat Patentbüro Sruchsal.
(behördl. konzess .) im Eildahaus am Bahnhof.

Attttagstifch
gut und kräftig, bei mäßigem Preis , in und außer Abon¬nement empfiehlt 51

Mannherz, zur Blume
Metzger und Wirt .

*
>% Hndikatfr. Kchlk«-Kmtor* * S. « . t. H. Lidvizshsfe» i Sh. A
Karl RieSS, Karlsruhe, Scheffclsfr . 59

empfiehlt sämtliche Sorten Kohlen
Anthradteitormbrikette , Coks ,
: : : : Briketts n . Holz : : : :

zu billigsten Preisen . 1945

Kl»»Pl. UnsUrnet,
besteh, aus 2 engl. Bettladen ,2 Patentröste », 2 Polstern ,2 best. Matratzen , 1 Nacht
tischche » mit Marmorplatte ,1 Waschkommode mit Mar¬
morplatte «. engl. Toilette¬
spiegel » 1 Handtnchständer,2 Stühle «, 1 Chiffonnier ,1 6 säuligen Vertiko mit
Spiegel , 1 besserer Diwan ,1 Auszugtisch, 4 bessere
Stühle , 1 Küchenschrank , 1
Küchentisch, 1 Kuchenbrett,2 Hocker, zu dem bill. Preisv. Mk. SIS zu verkaufen .Mit 2 Deckbetten , 4 KiffenMk. 80 höher. Rach Neber-
einkuuft Teilzahlung ge¬
stattet. 1008
Walistkaßc 22. fahen.

Rastatteru.westfällsehs
Kochherde,

emailliert und lackiert,
Gasherde Gaslampen,Gasgliihstrümpfe , Zylinder .Haus - und Küchengeschirre ,Badewanne », Waschma¬

schinen „ Schneewittchen" ,Wring - «. Mangmaschineuin seder Ausführung , sowie ganze
Einrichtungen von den einfachstenbis zu den, feinsten in großerAuswahl u . billigstenPreisen
liefert unter Garantie ' 1240

Ernst Marx,
Herde-, Ofen-, Küchen- u . Haus¬

haltungsartikel -Magazin,
Lnisenstraßc 43 .

Telefon 264 O KARLSRUHE O Telefon 264

ff. hellen Export- u. dunklen Lagerbiere
ihre

gleichmäasig »uk der Brauerei auf Flaschen gezogen ;
( vorzüglichen - -- ,67 vniimimitin — Kohlensäurehattig . —
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3ti meinem Käumungs - Verkauf wegen Umbau

Diese Stoffe, ca . 12000 Mtr.
sind nur vorzügliche Qualitäten
und im Preise so billig gestellt ,
dass ich hiermit eine kaum
wiederkehrende

Kaufgelegenheit 1. Ranges
biete .

Bei diesem Posten befinden sich
Stoffe dieser Saison and jeder Ge¬
schmacksrichtung entsprechend .

Dm die Auswahl zu erleichtern ,
ist der grösste Teil auf Tischen
übersichtlich ausgestellt .

Bin grosser Teil ist in meinen
Fenstern zur Schau gestellt .

Um grösseren Andrang an den
Nachmittagen zu vermeiden , bitte
ich, den Einkanf möglichst auf
die Vormittagsstunden zu ver¬
legen .

von Sonntag den 18. April ab

Massen -Verkauf von
Damen -Kleider-Stoffen

Wollmousseline m * « 65
,

80
,

110
,

125 p % .

Serie I Mtr .
55 g Serie II Mtr. 99 -z Serie III Mtr .

1 ^?

Uni Cheviots , Kammgarne , Neuheiten , schwarze und weisse Stoffe

Serie IV Mtr . 1 ^? Serie V Mtr.
*

1 ^? Serie VI Mtr .
2 ^P

2047

WlUl . 3 olattiler
, Xaiserstr .

121 ,

y?
Extra starke blaue

Arbeitsanzüge ,
langjährig erprobte

Qualitäten zu

| 50 für Herren

2 80 fgj- Burschen

Enorm grosse Aus¬
wahl in Hosen aller

Art .
Haaptpreisfetgon in

Strapazierhosen :
3 90

4 ^ 0*
§ 50

4 ? *
2027

Hbgabc von Konoummarhen . Hbgabc von Konsuinmarkcn .

ln Käü Ausverkauf
kanfen

Sie

F>aupt9tra9se 76 m5

fiemn - u .
Knabenkleider

= = == = fabelhaft billig . = = = = =
Am Lager find :

ea . 1000 Hofen in Kammgarn u . Buxkin »
mehrere 199 Herren -- Anzüge » neueste
Mode » ea. 3VV hochelegante Knaben -
Anzüge » tausende von Joppen » Hemden ,

Kragen , Manschetten » Kravatten etc.
Httca zu fabelhaft billigen Preisen und nur solange Vorrat reicht.

Krämers Konfektionshaus
DURLACH , Hauptstraße 76 .

Hbgabc von Konsummarken . Hbgabc von Konsummarken .

Maurer ! Beliebt

J

Die Neubauten des Güterbahnhofes in Pforzheim
sind Von uns gesperrt . Grund zu dieser Maßregel war
die sklavenmässige Behandlung der Maurer Vonseiten der
Unternehmer und Entlassung des Bandelegierten .

Wir fordern alle Maurer , ob organisiert oder un¬
organisiert , dringend auf , jeden Zuzug nach dem Gnter -
bahuhof streng seruzuhalte » .
Zentralverband der Manrer Deutschlands.

Zweigverein Pforzheim ._

390 Mark
Belohnung

| demjenigen, der einer |
kleinen Maschinenfabrik
ein« , gut gangbaren und
lohlanden Artikel zu
fabrizieren nennen, bzw .
zur Herstellungdesselben
dienlich sein kamr. Gefl.
Offerten unter Chiffre |
92SO durch die Erpedit. !

i ds . Blattes erbeten, „ zg

Georg - Fricdrichstr . H 2 .

Lrhrlinis -Gchili.
Ein Junge , welcher gewillt iff,

das Maler - «ud Tüncher -
Handwerk zu erlernen , kann
sogleich eintreten bei sofortiger
Bezahlung. 1ÜÜ7

A. Postweiler »
Karlsruhe , Schiitzcustr . 30 .

Das Weitzeln
von Küchen , Zimmern und
Plafonds , das Ausmanernvou
Herden und Oefen , Putzen und
Wichsen derselben , wird billig
und gut ansgeführt von 1376
Ph . Müller , Schützcnstr . S2

Sei Allen ist die allein echte :
Arckenpskrd-Wenmlch -Seife
v. Bergmann & Co ., Radebeul,
denn diese erzeugt ein , z « te»
reine» «belicht, rastge» jugend¬
frisches Aussehen, « riße lammet-
weiche Kant u . « lendend schönen
Teint - ü Stück 53 Pf . in der Gart
Roth , Hofdrogerie. Herrenstr. 26 ,
A . Mieter , Kaiserstr. 222, Znt.
Heyn Wachs , Zähringerstr . 55,
Wikh . Tscherning, Amalienstr. IS,
Kronen - Apotheke . Zähringer -
stratze 43 . Adler - Apotheke,
Schützenstr . 21 ; in MnhNnrg :
Stranßorogerle . 1059

2 tüchtige
GrMMmchtr

sofort für dauernde Arbeit ge¬
sucht . 2058
Carl Mayer Wwe.

Majzgeschäft
Lffenbi rg i . B , Hauptstr. 3?«

Innap trau sucht Beschäftig .
Allktzk FlMf . vorm. 2 Std .
u . nachm . 2 Std . zu erfr . Bach -
straffe 75 , 5 . St . rts .

Cnonn
billig
kaufen
Sie 93

und

guye Wohnungs-
Einrichtungen

rm

Möbelhaus
132 Kronenstr. 32 i

Auf Wunsch
Zihlungserleicbteraug.

Im Gaswerk I, Kaiserallee 11 ,
stehen 6 sehr brauchbare Pferde,
darunter 2 schwere Pferde bel¬
gischen Schlags , zum Verkaufe

Mit den Pferden werden auch
gleichzeitig die dazu gehörigen
Geschirre verkauft.

Jntereffenten können die Pferde
jederzeit besichtigen . 2058

Karlsruhe , 15. April 1909 .
Stadt . Gas - , Waffer - und

Elektrizitätswerke .
! { . {( gut erhalten , sowie ein
¥ * »• Puppen - Sportwagen ,
billig zu verkaufen

Luiseustraße 72 , 3. St . I.
Daxlanden .

JÜdfrttftrtM heilig , ist preisw .
Nmflllnll « zu verkaufen

Neue Friedrichstr . 58 .

lafelWoBitt. 4“ »
kaufen . Knrvenstr . 19 , 2 . St .

WastilwevLrjckarbtttkll
werden rasch u . billig angefertigt
Werderftraffe 47 , III Vorderh.

Gelegenhettskauf .
Diwan 29 M., eiserne Kinder¬

bettstelle 12 M. , Waschkommode
19 M ., Itür . Kleiderschrank 14 M.,
eis. Blumentisch 5 M ., Auszieh,
tisch 22 M. , Nachtschränkchen 6
pol. Chiffonnier 35 M. . Klavier-
seffel 9.50 M. , Chaiselongues
24 M., Taschendiwan 48 M.,
Waschkommode m. Marmor 48'M .,
Stühle mit Patentsitz per Stück
2.80 M., groß. Trumeaux 30 M .,
kompl. Schlaf- und Wohnzimmer,
Küchen, Spiegel , Bilder , Regu¬
lateure , Steppdecken , Vorhang¬
stoffe, Damaste, Tischdecken , alles
ne«, umständehalber spottbillig
zu verk . Herrenstr . 0,2 ., Hth . Mi5

» t. JLrbritsarat
Zähringerstr . 100 . Tel . 629
Geschäftszeit von 8—126, und

2—7 Uhr werktäglich .
Mäuulicher

Arbeits¬
nachweis :
Weiblicher

Arbeits¬
nachweis :

Wohnungs¬
nachweis :

Vermittlg . männ¬
licher v . weibl .
Arbeitskräfte jed.
Art, auch für den

Haushalt .

Vermittlung klei¬
ner Wohnungen
und Schlafstellen .

Rechtsaus - Unentgeltl. Rat ,
kunftstelle : und Auskunft an

Minderbemittelt̂
über Rechtsange -^
legenheiten jeder
Art , insbesondere
im Gebiet des

Arbeits-u.Dienst-
Vertrags und der

Sprechstuu - Versicherungs -
Leu v . 9— l Gesetzgebung
u . 3—7 Uhr (Kranken - ,Unfalls
werttäglich, u. Invalidenver¬

sicherung ).
Die ArbeitS- und WohnungS -

vermittlung sowie die Rechts¬
auskunft wird völlig kostenlos
erteilt .

Stadt . Arbeitsamt .

Sämtliche
Gewerkscbafls

und

Partei- « « «
« « Citerati

empfiehlt

Partei -Buchhandluiig
Markgrafenstr . 26.
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Klerikaler Drill.

Unter dieser Spitzmarke berichteten wir dieser Tage über
Streiflichter aus der „seelsorgerischen " Tätigkeit des kathol.
Pfarrers Geiler in Mühlhausen bei WieSloch. Durch
eine öffentliche Erklärung mehrerer Bürger der Gemeinde
wurde bekannt, daß das Einvernehmen zwischen dem Geistlichen
un t) einem Teile seiner Kirchengemeindemitglieder nicht iws
beste ist. Diese Auffaffung findet eine weitere Bestätigung durch
folgende öffentliche Berichtigung des Pfarrers Geiler : 1. Un¬
wahr ist , daß ich von der Fleischhakengeschichte etwas gewußt
habe ; 2. Unwahr ist, daß sich ein Jüngling aus Furcht vor der
großartigen Disziplin erhängt hat . Wahr ist, daß sein Vater
. in halbes Jahr später es selbst tat und daß beide laut ärzt¬
lichen Attestes es im Irrsinn taten ; 3. Unwahr ist , daß von der
Kanzel aus der Kampf gepredigt wurde , wahr ist, daß ich in
letzter Zeit dreimal schwere Verleumdungen zurückgewiesen habe ;
4. Unwahr ist, daß ich die Fastenzeit geschloffen habe mit dem
Kort : „ Wir wollen keine Versöhnung.

" Wahr ist , daß ich keine
Versöhnung brauche, da ich auch niemanden Unrecht getan habe ,
wohl aber Ruhe wollen wir haben ; 5. Unwahr ist, daß ich den
Zusammenstoß vor Gericht fürchte , wahr ist , daß ich n e u n Per¬
sonen durch meine Behörde bei grotzh. Staatsanwaltschaft ge»
richtlich belangen ließ . — Diese eigentümliche Berichtigung wirft
. in sonderbares Licht auf die in Mühlhausen herrschenden Ver-
hältniffe.

Genossmcbaftsbewpiig .
Der größte Konsumverein der Welt ist, wenigstens hinsicht¬

lich des Umsatzes , die Konsum- und Produktivgenossenschaft
Leeds . Der Breslauer Konsumverein verzeichnete trotz seiner
8Q 000 Mitglieder einen Umsatz von 20 Millionen Mark, während
die Konsum - urrd ProduktivgenossenschaftLeeds im Jahre 1908
mit 50 000 Mitgliedern einen Umsatz von 33 228 640 Mk . er¬
reichte . Die Gründung der Genoffenschaft erfolgte in der Zeit
der gewaltigen Brot- und Mehlteuerung , unter der in den 40er
Jahren d . v . I . die englische Arbeiterschaft zu leiden hatte . Sie
begann ihre Tätigkeit als Produktionsgenossenschaft. Eine An¬
zahl Arbeiter gründete im Jahre 1847 eine genossenschaftliche
Kornmühle , aus der später die heutige Genossenschaft sich ent¬
wickelt hat , die außer Mehl auch Schuhe , Möbel, Bürsten , Zinn-
twreit , Brot , Fleisch, Konfektionswaren u . a . produziert . In der
Kornmühle werden jährlich 150 000 Säcke Mehl und 180 000
Nicke anderer Fabrikate im Gesamtwerte von 6 Millionen Mk.
produziert . Vier eigene Kähne von je 100 Tonnen besorgen den
Getreidetransport von Hüll nach der Mühle , die am direkten
Wasserweg Leeds—Hüll gelegen ist. Der große Getreidesilo
leistet stündlich 15 Tonnen . In der Schuhfabrik, die 175 Per¬
sonen beschäftigt , werden wöchentlich 2100 Paar Schuhe herge-
ßcllt und 2000 Paar Schuhe repariert . Die Bäckerei produziert
wöchentlich außer 20 000 8-Pfund -Broten und 3000 Dutzend
Pasteten und Kuchen sowie 3000 Pfund Kakes und 500 Pfund

Schweinefleischpasteten große Mengen Biskuits , Zuckerwaren,
Kandiszucker u . a . m . In der Hemdenfabrik werden pro Woche
800 Stück Hemden verfertigt . In der Schlächterei beträgt der
wöchentliche Umsatz SO000 Mk . ; es werden pro Woche 120 Rin -
der, 290 Schafe und 150 Schweine verarbeitet und 80 Zentner
Wurst sowie 200 Zentner Schmalz fabriziert . In Verbindung
mit der Schlächterei besitzt die Genossenschaft eine 90 Acre große
Mehzuchtfarm. Die erst im Februar 1908 eröffnete Dampfe
Wäscherei beschäftigt 80 Personen und erzielt einen Wochenumsatz
von 3000 Mk.

Bedeutender leistet die Konsum» und Produktivgenossenschaft
auch auf dem Gebiete der Kohlenversorgung. Ihr Umsatz in
Kohlen beträgt wöchentlich zirka 4000 Tonnen . Außer 16 Kohlen¬
lagern besitzt die Genossenschaft eigene Kohlenwerften am Leeds-
und Liverpoolkanal und am Aire sowie 21 Kohlenkähne und 150
Eisenbahnwaggons zur Beförderung des schwarzen Materials
aus den Aorkshireminen. Insgesamt besitzt die Genossenschaft
245 Niederlagen , darunter 9b für Kolonialwaren , 79 für Schuh¬
waren , 24 für Manufakturwaren , 19 für Schuhwaren, 7 für Kon-
sektionswaren, 5 für Fische und Grünzeug und 16 Kohlennieder¬
lagen. Die Anteile der Mitglieder beziffern sich auf 16 758340
Mark ; für Erziehungszwecke sind im letzten Jahre 31 200 DA.
ausgegeben worden. Beschäftigt sind insgesamt 2196 Personen.
Wenn man berücksichtigt , daß Leeds eine Fabrikstadt mit kaum
einer halben Million Einwohner ist, so ergibt sich, daß dort mehr
als die Hälfte aller Familien dem Konsumverein angeschloffen ist.

Erste Eßlinger Heimstättengenoffenschaft Neckarhalde ( e . G.
m . b. H . ) . Nachdem am 11 . Oktober vor. Js . in Eßlingen die
Gründung der Genossenschaft vollzogen worden war , fand nun
ausgangs Februar die erste Mitgliederversammlung unter zahl¬
reicher Beteiligung ebendaselbst im Palmschen Bau statt . Die
Genoffenschaft ist innerhalb weniger Monate auf 64 Mitglieder
mit zusammen 82 gezeichneten und zum größten Teile schon ein¬
bezahlten Geschäftsanteilen gestiegen. Als Bewerber um Heim¬
stätten haben sich gemeldet im ganzen 36, von denen zuerst für18 Familien die erforderliche» Wohnhäuser erstellt werden sollen .

Am 17. Februar fand auf dem Grundbuchamte zu Eßlingen
die Auflassung der gekauften Gelände statt . Das gesamte Areal
umfaßt nun 9 Hektar, 82 Ar und 16 Quadratmeter , was , den
württembergischen Morgen zu 1250 Mk . gerechnet , den Betrag
von 38 952 Mk . rund ergibt . Hierauf wurden bereits angezahlt
10 952 Mk . Die Stadt berechnete, da jede private Spekulation
ausgeschlossen wird , sowie in Anbetracht der gemeinnützigen Be-
ftrebungen nur 40 Pf . für den Quadratmeter , die Genossenschaft
dagegen den Bewerbern 1 Mk., um nach Abzug aller Auslagen
für Drucksachen , für Erstellung der Wege , des Genossenschafts -
hauses usw . die erforderliche Betriebsrücklage zu schaffen . Da
die Genossenschaft den zumeist minderbemittelten Bewerbern
ganz beträchtlichen Kredit gewähren mutz , so hat sich dieselbe zur
Beschaffung weiterer Geldmittel entschlossen , 4prozentige, keiner¬
lei Kursschwankungen unterworfene Schuldverschreibungen zuje 50 und 100 Mk . auszugeben . Da die Genossenschaft für das
Kapital und die Zinsen dieser Schuldverschreibungen mit ihrem

ganzen Vermögen haftet , so bietet sich hier für jedermann eine
sehr günstige Gelegenheit, selbst kleinere Geldbeträge sicher an¬
zulegen, wodurch noch dazu beigetragen wird , weiteren Minder¬
bemittelten ein eigenes Heim zu schaffen . Der Genoffenschaft
stehen jetzt nach Abzug der an die Stadtkaffe bezahlten 10 952 Mk.
noch weitere 64 000 Mk . zur Verfügung .

Briefadreffe für alle Anfragen : Stuttgart , Kanzleiftraße
8 8 , vom 15. April ab : Eßlingen , Mittlere Beutau 79, von wo
aus jede gewünschte Auskunft bereitwilligst erteilt wird.

neues vom Lage.
Das Haupt einer internationalen Hotel - und Juwele «

Diebesbande
ist jetzt auf Veranlassung der Berliner Kriminalpolizei durch die
französische General -Polizei -Direktion in Paris verhaftet wor¬
den . Es ist dies der frühere Schornsteinfeger Albert Hornschuh ,
der mit seiner Nichte und Geliebten Hedwig Hornschuh alias
Gertrud Alberth und seinem langjährigen Hauptsekretär Willi
Starke ergriffen worden ist . Die Bande hatte in 9 Monaten
Edelsteine im Werte von 2% Millionen Mark gestohlen . Vor
einigen Tagen brach in einem Zimmer der Starke 'schen Wohnung
ein Schornsteinbrand aus , der durch Verbrennen von Papier ver¬
ursacht war . Da Starke seit langer Zeit im Verdacht steht , mit
Hilfe eines Typographen in Frankfurt a. M. falsche Banknote»
zu fabrizieren , so mutmaßt die Polizei , daß solche vernichtet
wurden und schritt zur Verhaftung der drei Personen . Horn¬
schuh wird auch laut „Frankfurter General -Anzeiger" von der
Meininger Staatsanwaltschaft wegen eines Lustmordes verfolgt,
den er im Juni 1908 zu Schwarza , Kreis Schleusingen, an einem
13jährigen Mädchen verübt haben soll .

6e8cbäftltcbe8.

Ed gns Julius Strauß, Karlsruhe EM
» atserstratze 189 , zwischen Herrsn - und Waldstraße.

Größter Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Passementrrien, Spitzen, Knöpfen, Weißwaren, Hand¬

schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächern x. ic.
Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 873.
Bluse», halbserttge Robe» re. sehr preiswert !

Kaufhaus zum Beist ?reib»ra i. Sr.
Vorteilhafte *

ISiakaiif8qaelle
für Buckskin, Kleiderstoffe , Leinen - und Baumwollwaren ,Gardinen, Teppiche, fertige Wüsche, Ansstenerartikel ,Bettfedern und FUumeo , komplett aufeerlchtete Bettenfür Kinder und Erwachsene . Grösstes Lager am Platze .

V
Jos . Herzog Macht . , Münsterplatz 9.

Grosser Gelegenheitskauf .

Eia Posten 140/150 cm breite feine Herrenstoff - Reste , Neuheiten
dieser Saison, zu Anzügen, Hosen und Paletots reichend, i AK

per Meter Mk . 6.50, 5.75, 5.2 » , 4. 50 bis Mk . liwU
darunter Reste im Wert bis zu Mk. 12 .50 per Meter .

Grosse Posten elegante Damenkleider - und Blusenstoffe , « tt
110 cm br . Voile per Meter • © 4

110/120 cm breite reinwoll . Streifen - und Plissee -Stoffe , 4 AE
darunter im Wert bis Mk. 3 .75 per Meter Mk. leöö

Neu eingetroffen !
GrossePosten feine Damenblusen in Seide , Soidenbatist, Wollmousselinu.
Leinen, darunter einzel . Modellstücke , zu staunend billigen Preisen .

Sacob Löwe (Adolf Löwe Sohn)
enjros Versandhaus In Manufaktur , Mode u. Ausstattungen Eil

Adlerstr . 18 a Karlsruhe Adlerstr . 18 a
Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins . 2031

. . »iimi I—

rr Ausnahme - Offerte «

in Kohlen
.

=
Wir offerieren:

I a englische Hanshrandkohlen
NuB I oder II gesiebt ä Mk. 1.30
NuB III gesiebt ä „ 1.25
stückreiches Fettschrot ä „ 1.15

pro Zentner in Körben frei Keller gegen Kasse in nur erst¬
klassigen Qualitäten.

Xtnhrkohlen , Koks , Briketts
in Ia Ware zu den billigsten Tagespreisen . 848

Annahmestelle : Friedlich Schüler , Schützenstrasse 44 .

Süddeutsche
.

.
" '

Bureau : FrfidrlchspIafzIL m. b. H. Telephon Nr. 665.

Modernstes Waschmittel
1 Deutsches Reichspatent

Ist ein ganz neuartiges und eigentQmliehesWasch¬mittel ron dberrasehender Wirkung ,garantiert frei von Chlor und allen sonstigenschädlichen Bestandteilen.
Fabriken von Dr. Thompson’s Seirenpulver(Marke Schwan ) G. m. b. H. in Düsseldorf .

Ue« eingksShrt.

mit-
firilirltf.
7 Stück 1 0 Pfg.

Ferner

iiiiiiiirlflül;
große Bündel

Bündel I 2 Pfg.

Bügelkohlenl
| 2-tt . Paket 1 9 Pfg.

bei 20871

Pfannkuch & Go.
. nt. b. H.

ht de» bekannten
verkanfsstelle».

Maifestzeichen , Malfesta
Rote Kravatten , Vercins -
». Festabzetche » aller Art
können bezogen werden bei
I . Kläuster in Rhotnfelde »
sBaden) . Gen. übt Solidarität .

GrlvrrkslhüftsttrtrS Körrnch.

Bekairntnraetzung .
Allgemeine Ortskrankenkasse .

Die Herren Mitglieder der Generalversammlung unserer
Kasse werden zu der

l>rdk«flilhkit föettrrafDrrrammluns
auf

Montag , den 3. Mai 1999 ,abends 8 -/, Uhr,in de« großen Rathanssaal höflichst eingeladen.
Tagesordnung :

1. Abnahme der Rechnung des Vorjahres .
2. Statutenänderung laut Druckvorlage des Vorstandes.3. Anträge und Wünsche
Zu Ziffer 2 der Tagesordnung geht den Mitgliedern der

Generalversammlung eine bezügliche Vorlage mit eingehenderBegründung zu und machen wir ergebenst darauf aufmerksam ,daß nach 8 68 Abs. 4 der Statuten Folgendes zu beachten ist :
Gegenanträge und neue Anträge zur Generalversammlungmüssen , wenn sie zur Abstimmung in der Generalversammlung

gebracht werden sollen , mindestens acht Tage vor der General¬
versammlung beim Vorstand schriftlich von mindestens zehn Mit¬
gliedern mtt einer kurzen , sachlichen Begründung eingebrachtwerden . 3033

Karlsruhe , den 18. April 1909 .
Der Vorstand:

W. Hof , Stadtverordneter .

Hrüner Aof Durlach.
Sonntag , 18 . April 1888 2024

0m$e$ biimomtircher Konzert
fr8Wicb-$ch«r

(auserwähltes urkomisches Programm )
u . a. : Zwei Durlacher Klatschweiber,

Johann im Wochenbett usw .
Anfang 8 Uhr Kassa *1,8 Ub--. Eintritt »0 Pfg ,
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jZtfmFfültjaiirs -
Haiisputz

la .

Fassbodenlack
schnell trocknend, in ver¬
schiedene« Karben (laut
Musterknrten , die in de«
Filialen zu habe » sind)

2 Pfd .-Dose b 8 diö
la .

Bodanwifibse
gelb »der weist

2 Pfd .-Dose |
35

Pfg.

Fossbodeoöl
„Start“

geruchlos , harzt nicht,
staubt nicht

Orig .-'/i Literkanne

80 P ŝ-
fKanne 10 Pfg . zurück) .

Stahlspähna
fein , mittel oder grob

^ Pfd .-Pak . Z tzPfg .

V. Pfd .-Pak . 18 Pfg .

PutzfOchsr
— gute —

von 1 8 Pfg- an

Abseifbsrsten
« tsj 25 ws .

Schmirgel-
leinen

grob, fei« oder mittel
Blatt 4 Pfg-

Silbersand
«». 3 ««•

Paket 8 Mg-

empfehlen

Pfannkuch & Cä
G. m. b. H.

| in den bekannten Ver¬
kaufsstellen.

Pulzin
nnr£

Fl ussige

Jolidaria
Fahrräder

FDas beste Rad der Gegenwart.
[ Lieferung auf Wunsch gegen

Teilzahlung .
Anzahlung 20 —40 M. Ab¬
zahlung monatlich M. 8—10.

I Reichsräder bei Barzahlung
| v. M. 56,— an . Zubehörbilligst

Katalog umsonst
J . Jendrosch & Co.

. CbartottMlHirgNo. 04.

Möbel und Betten
Herren - u . Damen -Confection

auf bequeme AbZftbIlUI § t !

J . Ittmasm
Lammstr, 6 Karlsruhe Lammslr. 6

‘ , .
'H-

75"'
y ”i 77 "' ? i*" ^ ‘

% ,, 7 ,
-V - * 1 i * - * - 1 ' . », tW -Vfe ' fr 7

7 ::
fi- ^

Dk»Wn MktMbeitkMrtmd
Markgrafenstratze 26 , Karlsruhe . - Telephon 2098 .

Am Sonntag , 18 . April, vormittags von 16 bis 18 Uhr ,
findet die

Wahl von M Delegierten )m Gk!ltta !vttsaM-
lnng in Hamburg

statt . Wählen kann jedes Mitglied des Verbandes , das fein
Mitgliedsbuch vorzeigen kann und nicht mehr als 8 Wochen
Mit seinen Beiträgen im Rückstände ist. _
PT Ohne Mjtglikdsblllli darf Putnanfe wählen .

Die vorgeschlagenen Kandidaten werden in den einzelnen
Wahllokalen den Mitgliedern in sichtbarer Weise zur Kenntnis
gebracht .

In nachfolgenden Orten und Lokalen kann gewählt werden
Bezirk Karlsruhe .

Karlsruher Geschästslokal Markgrafenstraße 26.
Gasthaus zur Palme , Lessingstraße .
Gasthaus zum Saalbau i . Mühlburg , Bachstraße .

Rintheim r Gasthaus zum Schwanen .
Hagsfeld r Gasthaus zur Kanne.
Blankenloch r Gasthaus zum Deutschen Kaiser.
Beiertheim r Gasthaus zum Weißen Bären .
Bulach : Gasthaus zur Krone.
Rüppurr: Gasthaus zum Zähringer Löwen .
Griinwinkelt Gasthaus zur Wacht am Rhein .
Daxlandenr Gasthaus zur Sonne.
Kuteltnge « : Gasthaus zum Waldhorn.

Bezirk Durlach.
Durlach r Gasthaus zum Lamm.

Gasthaus zum Darmstädter Hof .
Aue : - Gasthaus zum Schwanen .
Grünwettersbachr Gasthaus zum Adler.
Grötziugen r Gasthaus zum Löwen .
Berghaufen : Gasthaus zur Kanne
Söllingen : Gasthaus zum Feldschlößchen.
Kleinsteinbach r Gasthaus zum Ochsen .
Wössingen: Gasthaus zum Lamm.
Jöhlingen ; Gasthaus zur Krone.
Weingarten : Brauerei Nagel.

Bezirk Ettlingen .
Ettlingen : Gasthaus zum Löwen .
Forchheim : Gasthaus zur Lind«.
Malsch : Gasthaus zum Löwen .

Bezirk Rastatt .
Rastatt ; Gasthaus zum Ritter .
Bietigheim : Gasthaus zum Hirsch .
Oettgheim: Gasthaus zur Rose.
Muggensturm: Gasthaus zum Badischen Hof.
Ottersdorf : Grüner Baum .
Kuppenheim : Gasthaus zum Engel .
Bischweier: Gasthaus zum Adler.

Bezirk Gaggena «.
Gaggenau : In der Volkshalle .
Rothenfels : Gasthaus zum Hirsch .
Ottenau ; Gasthaus zum Strauß.
Hörden : Gasthaus zum Anker .
Selbach : Gasthaus zur Krone.

Bezirk Rheinpfalz .
Pfortz : Gasthaus zum Kreuz.
Wörth : Wirtschaft zum Schloß .
Hagenbach : Gasthaus zum Schwanen .
Berg : Gasthaus zu den Drei Königen .

Bezirk Bruchsal . Bruchsal : Gasthaus zur Neuen Sonne .
Bezirk Brette ». Breiten : Gasthaus zum Engel .

In allen vorstehenden Lokalen kann nur in der Zeit
von 10 —12 Uhr vormittags gewählt werden.
Zu zahlreicher Beteiligung an obiger Wahl ladet ein

1996 Die Ortsverwaltung .
Arbelttt - giskülßousklub Karlsruhe.

Am Dienstag , den 27 . April, abends 7,9 Uhr (pünkt¬
lich ) im Lesesaal des Gemeindehauses , Blücherstraße 20

ordentliche allgemriue Mltplikdrr - Nkrsammlnng
Vorläufige Tages - Ordnung :

1 . Antrag des Vorstandes betreffend die Eintragung des Klubs
in das VereinSregisier

2. Antrag des Vorstandes betreffend Statutenänderung
ferner bei Annahme von Punkt 2 im Sinne des Antrags

3. Berichterstattung üb . die Klubtätigkeit im Winterhalbjahr 1908/09
4 Berichterstattung über den Stand der Klubkasse
5 . Ausschubwahl .

E waige Anträge von Mitgliedern zu dieser Mitglieder -
Versammlung sind bis spätestens Samstag , den 24. April an den
Unterzeichneten Borsitzenden zu richten . Die Besucher der Ver¬
sammlung haben zum Ausweis als Mitglied die Mitgliedskarte
vorzuzcigen . Der Borstand .
2026 Dr . A. Fischer , Kriegstraße 93.

Deutscher iHrtiilliirJirilmirrlitiiiii
Markgrafenstraße 26 , Karlsruhe . — Telephon 2098 .

Brucbsttl . Samstag , den 17 . April, abends halb 9
Uhr, im Gasthaus zur „ Neuen Sonne " Monatsversammlung
mit Bortrag des Herrn Redakteur Th . H u t h aus Mannheim
über „ Die bevorstehende Justizreform " . 2. Wahl der Dele¬
gierten zur Delegiertenversammlung nach Karlsruhe .

JBretten . Samstag , den 17. April , abends Punkt
halb 9 Uhr, im Gasthaus zuni „ Engel " Monatsversammlung.

Karlsruhe . Donnerstag, den 22 . April , abends
halb 9 Uhr, in der Restauration Rutichmann, Kaiserstraße 13,
Ltchtbildervortrag des Herrn Grempe aus Berlin über
„Das Problem der Luftschiffahrt" . Eintrittskarten 26 Pfg .
pro Person sind bei allen Einkassierern und im Geschästslokal
zu haben .

Karlsruhe . Die vierteljährliche Delegiertenver-
sammlnug findet Sonntag , den 23 . Avril, mittags 2 Uhr,
in der Restauration Rutschmann , Kaiserstratze 13, statt . Tages¬
ordnung : 1 . Bericht über die Tätigkeit der Verwaltung
im 1 . Quartal . 2. Beratung der znr Generalversamm¬
lung in Hamburg gestellten Anträge. Anträge , welche in
der Delegiertenversammlung zur Beratung kommen sollen , müssen
bis M o n t a g, den 19 . April bei der Verwaltung eingereicht
sein . Zur Vornahme der Wahl der Delegierten finden am
Montag, den 19. April, abends 6 Uhr, in nachstehenden
Lokalen Versammlungen statt : 1997

Restauration Rutschmann, Kaiserstr. 13,
Prinz Heinrich, Knrvenstr. 19,
Gasthaus znm Bannwald,
Gasthaus zum Saalba«, Mühlburg,
Durlach , Gasthaus zum Lamm.

Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet
Die Ortsverwaltung .

Handels- .
Karlsruhe.

veranstaltet vom Kaufmännischen Verein Karlsruhe
mit Unterstützung der Stadtgemeinde , der Grossh .
Technischen Hochschule und der Handelskammer .

Sommer -Semester 1909.
Beginn 26 . April 1909 . Dauer : 10 Lehrwochen ; in der Pfingst -

woche wird nicht gelesen .
Die Vorlesungen finden in der Technischen Hochschule

statt und beginnen pünktlich 8 1/. Uhr abends .
I. Volkswirtschaftslehre : Aensserg Handels¬

politik (Zollpolitik ). — Dozent : Herr Professor
Dr . von Zwiedine ck - Südenhorst von der
Technischen Hochschule Karlsruhe . Jeden Dienstag ,
abends 81/, Uhr. Beginn 27. April.

II . Rechts - und Staatswissenschaft : Soziale
Gesetzgebung I . — Dozent : Herr Baurat Dr.
Fuchs von der Gr. Oberdirektion des Wasser - und
Strassenbaues . Jeden Donnerstag , abends 8 l/2 Uhr .
Beginn 29 . April.

IIL Spezialgebiete der Wareah er Stellung :
Elektro - Chemische Produkte und Me¬
talle . — Dozenten : Die Herren Professor Dr. F.
Haber und Dr. Paul Askenasy von der Tech¬
nischen Hochschule in Karlsruhe . Jeden Montag,
abends 81/, Uhr . Beginn 26. April.

Zum Besuch der Vorlesungen sind alle Kaufleute — auch
Frauen berechtigt , die das 17. Lebensjahr vollendet haben ;
eine entsprechende Vorbildung wird vorausgesetzt .

Ferner sind zum Besuche zugelassen : Lehrer , Beamte
wirtschaftlicher Betriebe des Reiches , des Staates und der
Stadt . 2040

Ueber Zulassung anderer Personen entscheidet auf schrift¬
lichen Antrag das Kuratorium .

Die Besuchsgebühren betragen für das Sommersemester :
Für Prinzipale , Direktoren ,Für Angestellte : Prokuristen sowie für

Nichtkaufleute :
1 ) Für sämtliche Kurse M. 8.— M. 14.—
2) Für einen Semesterkurs M. 3.— M 5 .—

Anmeldungen gegen Vorausbezahlung der Besuchsgebühr
werden in folgenden Buchhandlungen entgegengenommen :
A. Bielefeld ’s Hofbuchhandlung , Wilh . Jahraus ,

E. Kundt, J. Linck ’s Buchhandlung .
Karlsruhe , April 1909 .

Das Kuratorium .

Mühlbirrst.
Wohnung mit 3 Zimmern

und Küche nebst Zubehör im
4. Stock für 830 Mk. zu ver¬
mieten . 2001

Glnckstk . 1 , 4. Stock.

Modes !
Damcnhütewerden für46Pf ..
Kinderhüte für *6 Pfg . chic

garniert . 2010
Trau Solde. Rbeinitr. *6.

III

Liebhabern einer guten
Taffe Kaffee empfehlen
wir als besonders
preiswert — garantiert

I reinschmeckend — unfern

Sirocco-
Kaffee

/̂z- PfUNd so Pfg .

stets frisch gebrannt aus
unserer eigenen

Sirocco- -Kaffee-
Rösterei

j mit elektrischem Betrieb .

Kakao
garantiert rein

per Pfd .
von so Pfg . an

garantiert rein

70 Pfg . an[ per Pfd .
von

per Pfund von

80 Pf - und 1 M .an
Tafel-

Mrschnidn
| das Netto -8-Pfd .-Paket

1 . 18 «
Krystall 1 * 22

offen Pfd . 24 Pfg-

feinst gemahlen

Raffinade
Pfd . 23 Pfa -

empfehlenI
PfannKucti& Gi

Nordland Räder
feinste Marke , vornehmste Ba
art . Qualität , Eleganz u
spielend leichtem Lauf unerreich

M . 51 . 75 m . Gummi
Lausdccke ohne Garant . <M>
Laufdecke m . 6 Mon . Gar . „
Laufdecke „ 12 „ . „
Lu tfcktiuch m. Dunlopv . „
Kerzcnfaternen „
Hekfateruen ff . vernickelt »
Acelyk- nfaterne „
Kahrrad -Schlülfef „ ■
Speichen m. Nippel * -
Schatzölech
Kahrrad -Sattel
-tooenftfammrrtt
Kuhpumpe , sehr stark
Z' cdak, ff . vernickeir
Korkgriff , extra Qual .
Rucksack
Glocken
Kuhhattcr Paar
HumiiiifSsung
Zlevolvcr

tie .auSgcsührt.
Kataloge gratis und sran»
Noritlsche ätaiilgesküslhal !

Karlsruhe, Kaiserstr. Slß
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r guten I
npkeblen !
uders
irantiert
- unfern

-co°!
fee
I m \
mnt aus |
enen
rffee -
i
Betrieb . I

rem

Pfg . an

, M . an

sd.-Paket

Pfg .

T otal - H usverkauf = “ lX h
=

Um das grosse Lager schnellstens zn räumen, wird sämtliche Konfektion

weit unter Preis verkauft .
Diese nie wiederkehrende Gelegenheit, wirklich gute Ware so billig zu kaufen , sollte sich niemand entgehen lassen . 2049

Damen- u. Kinder-
Konfektion ,

Karlsruhe , Kaiserstrasse SG .
Auswahlsendungen können nicht gemacht werden . '— * Verkauf nur gegen bar.

rno tv iouoioiiuo \ j niiniivu gute tt cu . u su Miiiig nauiuuj öviiiü diull iuo

Margarethe Dung ,

Krrbakd der Gemeinde . ntii , Ataats -Arbritrr
_ Filiale Karlsruhe .

Todes -Anzeigfe .
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , unsere» Mitglieder von dem Ableben unseres KollegenOtto klopf

l in Kenntnis zu fetzen .
I Die Beerdigung findet am Sonntag , den 18. April,vormittags V,12 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .Um zahlreiche Beteiligung an der Beerdigung bittet

A Der Vorstand .J NB . Die Kollegen treffen sich Punkt 11 Uhr vor !
; dem Schulhaus am Durlacher Tor . 2057 !

Sniinlitrmnltr. Uerm Karlsrnhr
Bezirk Alt - und Ostftadt.

Samstag , den 17 . April , abends halb 9 Uhr , in der
«Restauration Nutschmann"

, Kaiserstraße 13,

Versammlung .
Tagesordnung : Ergänzungswahlen in da« Wahlkomitee.

Besprechung der Agitation .
Besprechung betr . die Frauenorganisation .

In Anbetracht des Umstandes , daß in den anderen Wahl¬bezirken schon die Wahlkomitees gebildet und diese Komitees auchschon in Funktion getreten sind, erwarten wir einen zahlreichenBesuch dieser Versammlung von seiten unserer Parteigenossen .Zugleich laden wir die Frauen unserer Genossen und dieGenossinnen der Alt- und Oststadt zu dieser Versammlung ein.
1950 Der Ausschuß.
Sminliinnnlir. Perm Karlsruhe.

Am Montag , den 19 . April , abends 8 '/, Nhr , in der__ _ _ „ _ „ Morgcnröthe "

«Jü, >,J Bezirk« Versammlung
Baden -Baden .

Den Parteigenossen die traurige Mitteilung , daß
^unser langjähriges Mitglied und WahlkreiskassierAdolf Braunagel

Kasscubeamter
[ 110(5 langen schweren Leihey vom Tod erlöst wurde.Die PÄrtei wird ihm ehrend gedenken.Die Beerdigung findet Sonntag , den 18. April ,[ nachuuttags 4 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt . !Baden - Baden , den 16. April 1929 . 20561

Der DorS -iuU her Wahlkreisvkreins .

für die Südstadt .
Tagesordnung :1. Politische Rundschau . Referent : Gauleiter AugustSchwall . 2. Erledigung wichtiger Organisationsarbeiten .Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder und deren Frauen erwartet

Der Ausschuß .DSF ’ Gäste willkommen . Ul 2001

lieberer

Zither-Klub Milhlhurg.
Sonntag , den 18 . April , von nachmittag - 4 Uhr ab -

im Saale der „ Drei Linden "

Grosses Zither -Koozert
mit nachfolgender Tansunterhaltuiig .

Programm k 20 Pfg . berechtigt zum Eintritt .Es ladet hierzu jedermann höflichst ein 2042
Der Vorstand .

Ein Waggon 2045

nnten
llen.

Näder ,
ihmste Ba>n
leganz un »
if unerreicht - i

_ «

Gummi
ant. 2.# .
Gar . « 3 «»

€gypt. Zwiebeln
ist fit mioh ringftrofffn

(in nur 10 M
Malta-Kattotteln

&

(8 an w j

ein nur ] 1
Heringe

Kaiserstr.133
zwischen Marktplatz

und Krenzstrasse .

Programm vomj
15 . - 21 . April .

Kunstfilm , Drama von j
_ Victorien Sardon ,

Mitglied der Academie Francaise .III Bacio . (Kusswalzer ) . Tonbild .
Bas Salvatorfegt 1909 in München .

| Der Klempnerlehrling . Sehr humoristisch .“ 1 Ein Drama aus

Die Toska .

Vergeltung .

ein Äiick nnr 12 Pfg.
BB ■

^

I Zähringerstr, 21 , Durlacherstr. 8«, >
Durlacher Allee 32, Gerwigftr . 10 ,
Bürgerstraße «, Göthestraste 23 ,

[ Körnerstr . 9, [Rintheim : Hauptstraße.

Telephon-Nr. 3^2

dsrnEirkuslsbeu
I Kl Mantara . Bilder aus Egypten .
| Es ist nicht gnt , dass der Mann allein ist . Urkom . j

Erfinder der
Porzellanbrandmalerei I
Wundervoll koloriert

2044

Bernard Pallisy .
Ein Erfinders chicksal .

Zum Schulanfang

HF Hilderhof - TH
Morgen Sonntag , den 18 . dS . Mtö . r

Krosses Konrerl
von der 1 . Abteilung ehemaliger Mtlttärmnfikerwozu freundlichst einladet

Fried . Hllderhof » Augartenstr . 27/29 .KB. Mache besonders auf meine neu eingerichtete Wein -und Kaffee -Stube aufmerksam. 2048

Alttrchaltt kröflnung und
kmpfchlung.

Meinen werten Freunden und Bekannten bi« ergebeneMitteilung , daß ich die Wirtschaft

Fasanenstrasse 45
übernommen habe. 2039

Indem ich für bas mir bisher in so reichem Maße
geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich, dasselbe
auch in meinem neuen Unternehmen bewahren zu wollen .

Fritz Häfele und Frau
früher „ KarlSburg ", Akademiestraße.

MN Heute Samstag ~UM8= Grosses Schlachtfest . =

^ bi±ii±ibbbic .
n llimlfi

jbd±ibbbb
Durlach .

Geschäfts-Eröffnung und Empfehlung .
Zeige hierdurch ergebenst an, daß ich unterm heutigen !

Pfinzstraße Skr. 33 ( Neubau ) ein

stdkißkschiist in Klch-, -mail-,
DorMi - nah Sleiagitmark»

sowie sämtlichen Installations -Artikeln als
Lampt « , Gaskocher , Kaderiurichluuzeo , Klastts rtl . ,
eröffnet habe . Empfehle ferner mein großes Lager in

Rastatter Sparkochherden
schwarz und emailliert in jeder Größe und Preislage .

Hochachtungsvoll& Hoinr . SSannherz
Blechner und Installateur .

NB . Gleichzeitig empfehle mich in allen vorkommenden -i
Blechner - und Jnftallationsarbeiten bei pünktllcherl! Bedienung und zivillen Preisen . 2062

^ »

Schulranzen
Schulmappen, MuMmappen , ZnrMuttazcven

in bekannt solider Ausführung empfiehlt in größter Aus¬
wahl billigst 2030

Eofferhans
Geschw . Iiämmle , 51 Kronenstr . 51

nächst der Kriegstraße. Mitglied deS Rabattsparvereins .

empfiehlt sämtliche
laar

mellü - bM
'ter Gar°?
brt . 1«^
nd franta-

Mschast
str. 81/rS>

Der beste Erwerb für Hansind «
stric ist ihrer viel . Vorteile weg . unsere

Strickmaschine.
Anstcrordentliche Leistungsfähigfeit , große Nadelersparnis , Ver
meidung von Fallmaschen , große
Platzersparnis

Strickunterricht gratis .
Event , liefern wir Garne und

nehmen die fertige Ware ab
Schtuimi ft ßhrjeld,Karlsruhe , Telefon Nr. 108

Kaiserstraße 99 .
vuchbandlmg „oolksfreunfl“,

Markgrasenstrasts 26.

um » neu, sowie
Gehrockail -

Ljnisenstr . 4 » , Part., ist ein^ schön möbt . Zimmer mit sep.
Eingang mit 1 od. 2 Betten billig
zu vermieten

dirkaufen. Beiertheim ,^ Alexandrastr. 11, 3. St . Alleinverkauf der berühmten Strickmaschtnen-FabrilE. Dnbled , Conret sSchweiz ).
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13 Adlerstrasse 13

kann die Besichtigung meiner Magazine nur von Vorteil sein.

auf
Teilzahlung

ohne
Preiserhöhung.
Kein Kaufewanal

sollte versäumen, sich von der reichhaltigen Auswahl und

billigen Preisen bei nur guten Qualitäten zu überzeugen.

.
Tannenbaum

auf
Teilzahlung

ohne
Preiserhöhung .

2043 13 Adlerstrasse 13 Kein Kaufzwang !

Vekoi <iit »«itrcü »»irg.
Me Auftahmll iu die Nolhsfchvlen der Stadt Karlsrahe detr.
Das Schuljahr 1909/10 beginnt

Montag , den 19 . April 1909 .
Die Estern oder deren Stellvertreter haben dafür zu sorgen, daß ihre schulpflichtigen

Kinder ( auch die z. Zt . erkrankten ) — geboren in der Zeit vom 1 . Juli 1903 bis ein¬
schließlich 30 . Juni 1903 — zur Aufnahme in einer der hiesigen Volksschulen angemeldet werden .

Kinder , welch « » ach dem 30 . Jnni 1903 geboren find , dürfen unter keinen
Umständen zum Schulbesuch zugelafie « werden .

Auch solche schulpflichtigen Kinder find anzumelden , deren Eltern beabsichtigen , denselben
Privatunterricht erteilen zu lassen. Gesuche um Entbindung eines Kinder vom Besuch der
Volksschule wegen Privatunterrichts sind gemäß § 12 der Verordnung Großh . Ministeriums
der Justiz , des Kultus und Unterrichts vom 27 . Februar 1894 schriftlich beim Rektorat unter
Anschluß der erforderlichen Nachweisungen einzureichen.

Auch taubstumme und bliude Kinder sind beim Eintritt in das Alter der Schulpflicht
gemäß der Verordnung der Großh . Ministerien der Justiz , des Kultus Und Unterrichts und des
Innern vom 9. Juni 1904 , den Vollzug des Gesetzes vom II . August 1902, die Erziehung und
den Unterricht nicht vollsinniger Kinder betreffend , anzumelden . Dabei haben sich die Eltern
bezw . deren Stellvertreter darüber zu erklären, ob sie durch private Unterweisung oder Unter¬
bringung in einer Privat -Lehr« und Erziehungsanstalt ihrer gesetzlichen Verpflichtung zur Erziehung
und Unterrichtung der Kinder nachzukommen beabsichtigen , oder ob sie deren Aufnahme iu eine
staatliche Erziehungsanstalt beantragen .

Eine etwaige Unterlaflung dieser Verpflichtung wird nach § 71 des Polizeistrafgesetzbuches
mit Hast bis zu 3 Tagen oder an Geld bis zu 20 Mk . bestraft

Die Vorschriften über die Pflicht zur Anmeldung taubstummer und blinder Kinder
finden auch bezüglich der schwach - und blödsinnigen Kinder Anwendung .

Solche schulpflichtigen Kinder, welche im vorigen Jahre beziehungsweise früher zurück -
gestellt wurden , müssen gleichfalls am 8 . März je nach der Lage ihrer Wohnung in einem der
nachgenannten Schulhäuser zum Schulbesuch angemeldet werden . Bei ihrer Anmeldung find die
ZuruckstellungSscheine vorzulegen . Sofern diese Kinder noch nicht aufnahmefähig erscheinen, muß
für sie beim Rektorat um weitere Zurückstellung event . unter Vorlage eines ärztlichen Zeugniffes
nachgesucht werden.

Die Anmeldung geschieht am
Montag , de « 19 . Aprtl , vormittags von 8 —13 Uhr « nd nachmittags von 3 — 1 Uhr ,

in folgenden Schulhäufern :

A . für die Erweiterte Knabenschule :
1 . in der Karl -Wilhelmschule (Karl -Wilhelmstr . 1) ; hierher gehören alle östlich vom Durlacher -

Tor wohnhaften Knaben ;
2. in der Lidellschule ( Markgrakenstraße 28 ) ; hierher gehören alle zwischen Dürlachertor und

Karl -Friedrichstraße (ungerade Nummern ) wohnhaften Knaben ;
3 . in der Bahnhofschule ( Bahnhofftraße 22) ; hierher gehören alle zwischen Bahnhof - u . Luisen-

straße (ungerade Nummern ) wohnhaften Knaben ;
4. in der Nebentusschule ( NebeniuSstratze 34) ; hierher gehören alle in der Luisenstraße (gerade

Nummern ) und südlich davon wohnhaften Knaben ;
8. in der Leopoldschule (Leopoldstratze 9) ; hierher gehören alle zwischen Karl-Friedrichstraße

(gerade Nummern ), Beiertheimer Allee, Südend -, Devrient -, Lessing- , Moltke-
und Riefstahlstraße (einschließlich) wohnhaften Knaben ;

6 . in der Entenbergschule (Goethestraße 34 ) ; hierher gehören alle westlich der Lessing- bis zur
Philippstraße wohnhaften Knaben ;

B « für die Erweiterte Mädchenschule:
7. in der Karl -Wilhelmschnle (Karl -Wilhelmstr . 1 ) ; hierher gehören alle östlich vom Durlacher -

Tor wohnhaften Mädchen ;
8. in der Schillerschule (Kapellenstraße 1 ) ; hierher gehören alle zwischen Durlachertor und

Kronenstraße (einschließlich) wohnhaften Mädchen ;
9 . in der Schützenstrastschule ( Schützenstraße 35 ) ; hierher gehören alle zwischen Bahnhof - und

Luisenstraße (ungerade Nummern ) wohnhaften Mädchen ;
10. in der Nebeninsschule (NebeniuSstraße 34) ; hierher gehören alle in der Luisenstraße (gerade

Nummern ) und südlich davon wohnhaften Mädchen ;
11. in der Sindenschnle (Kriegstraße 44 ) ; hierher gebären alle westlich der Kronenstraße bis zur

Lammstraße (einschließlich) wohnhaften Mädchen ;
12. in der Pestalozzischule (Erbprinzenstraße 18) ; hierher gehören alle westlich der Lammstraße

bis zur Westendstraße (einschließlich» wohnhaften Mädchen ;
18. in der Gntenbergschule (Kaiser- Allee 55) ; hierher gehören alle westlich vom Mühlburgertor

bis zur Philippstraße wohnhaften Mädchen ;
C. für die Schulabteilungen der Stadtteile :

14. Rintheim : im Schulhaus Rintheim ; hierher gehören alle in Rintheim wohnhaften Knaben
und Mädchen ;

15. Rüppurr : im Schulbaus Rüppurr ; hierher gehören alle in Rüppurr wohnhaften Knaben und
Mädchen ;

16 . Beiertheim : im Schulhaus Beiertheim ; hierher gehören alle in Beiertheim wohnhaften
Knaben und Mädchen ;

17. Mühlburg : int Schulhaus Mühlburz ; hierher gehören alle westlich der Philippstraße (ein¬
schließlich ) wohnhaften Knaben und Mädchen ;

18. Grünwinkel : im Schulhaus Grünwinkel ; hierher gehören alle in Grünwinkel wohnhaften
Knaben und Mädchen;

D . für die Knabenvorschule:
19. in der Garteustratzschule ( Gartenstraße 22) ;

E . für die Bürgerschule:
20. in der Schillerschule (Kapellenstraße 1) ;

E . für die Töchterschule :
2t . in der Hebelschule (Kreuzstraße 15) :

Eine Berechtigung für die Aufnahme in einem bestimmten Schulhause kann
jedoch aus der Anmeldung in diesem Schulhause nicht ohne weiteres abgeleitet werden ,
da die Ranmverhältnisse in erster Linie für die Zuweisung der Schüler iu die einzelnen
Schulhäuser maßgebend find . , . , .

Für hier geborene Kinder ist nur der Impfschein , für auswärts geborene aber der
Impfschein und Geburtsschein bei der Anmeldung vorzulegen .

Solche Rinder , welche hier oder auswärts die Schule schon besuchten und also entwrdei
aus einer hiesigen Schule in eine andere oder von auswärts in eine hiesige Schule übertreten . I
besonders aber diejenigen , welche in die Bürgerschule oder Töchterschule (Klasse IV ) eintrete » |
wollen , haben sich ebenfalls am

Montag , den 19 . April , vormittags von 8 — 13 « nd nachmittags von 3 —4 Uhr
in der betreffenden Schule , in welche sie einzutreten wünschen, mit dem Abgangszeugnis daJ
zuletzt besuchten Schule , und wenn sie . das 12. Lebensjahr schon zurückgelegt haben , außerdem nL
mit dem grünen Impfschein versehen, zur Aufnahme anzumelden . ,

Schülerinnen der erweiterten Schule , welche in die Töchterschule einzutreten wünschen, !
sollten dieser Schule spätestens auf Beginn des IV . Schuljahres zugeführt werden . Dasselbe I
gilt auch bezüglich der Bürgerschule für die Knaben der erweiterten Volksschule und dvj
Knabenvorschule.

Der regelmäßige Unterricht im Schuljahr 1909/10 nimmt seinen Anfang am

Dienstag , de» 20 . April , vormittags 8 Uhr .
Die Sprechstunden des Stadtschulrats finden täglich von 11 —13 Uhr statt.

Karlsruhe , den 3. Avril 1909 1M >

Das Volksschulrektorat.
Dr . Gerwig , Stadtschulrat ._

Bekanntmachung .
Die Teilnahme am Fortbildungsuntrrricht betreffend

DaS Schuljahr 1909/10 beginnt für den Fortbildungsunter¬
richt am

Montag , den,9 . April 1000.
Die fortbildungsschulpflichtigen Knaben und Mädchen der

Stadt Karlsruhe haben sich , sofern sie nicht vom Besuche der
allgemeinen Fortbildungsschule gesetzlich befreit sind, am

Montag , gen 10. April 1909, vormittagr r Uhr,
anzumelden , und zwar :

1 . Die Knabe » (einschließlich jener der Stadtteile Rintheim ,
Rüppurr , Beiertheim , Mühlburg und Grünwinkel ) in der Leopolds¬
schule (Leopoldstratze 9. I. Stock. Zimmer 3 und 4) .

2. Die Mädchen (einschließlich jener der Stadtteile Rint¬
heim , Rüppurr , Beiertheim , Mühlburg ünd Grünwinkel ) in der
Lindenschule (Kriegstraße 44, II . Stock , Zimmer 13) .

Den Mädchen steht es frei , am allgemeinen Fortbildungs¬
unterricht oder am Haushaltungsunterricht teilzunehmen .

Die Eltern , deren Stellvertreter , die Arbeits - u. Lehrherren
haben die erstmals zur Teilnahme am FortbildungSun erricht
überhaupt oder zum Eintritt in die Fortbildungsschule dahier
verpflichteten, in ihrer Obhut , in ihrem Dienst oder Brot stehen¬
den Knaben und Mädchen — sofern solche aus irgend einem
Grunde nicht selbst erscheinen können — zur Aufnahme anzumel¬
den und sind außerdem verpflichtet, den Schülern die zum Schul¬
besuch nötige Zeit zu geivähren .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 Mk .
bestraft. 1911

Karlsruhe , 3. April 1909.
Das Bolksschnlrektorat .

Dr . Gerwig , Stadtschulrat .

Mdi . Hki?kchlhsihilleKarlsruhk.
Der 6. HcizerkurS beginnt a>n

Montag . 3. Mai 1909 , abends V-8 Uhr
( Saal 7. 1 . Stock) .

Kursdauer : 3. Mai bis 31 . Juli 1909.
Schulgeld : Drei Mark.
Unterrichtszeit : viermal wöchentlich, abends von V,8 bis

»',10 Uhr. theoretischer Unterricht : einmal wöchentlich,
mittags von 2 bis 6 Uhr, praktische Unterweisungen in
Kesselhäusern.

Di « Anmeldungen sind spätestens bis 22 . April d . I . während
der üblichen Bureaustunden auf der Kanzlei der Gewerbeschule ,
Zrrkel 22, zu erwirken.

Zu jeder iveiteren Auskunft ist der Unterzeichnete gern bereit .
Karlsruhe , den 7. April 1909 . 1954

Der Vorstand der Kerveröejchuke:
Kuhn , Rektor.

OeMntliche Ceseballe, Schiitzeukraße 35
ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 u . 6— 10, Sonntags 10—12.

30 Zeitungen , 70 Zeitschriften liegen auf.
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